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Die „Poſener Zeitung“ hat ſeit etwa zwei Jahren neue Bahnen eingeſchlagen, die allgemein als ein Aufſchwung unſeret Blattes anerkannt werden. 


Einladung zum Abonnement. 


Die Klarheit und Konſequenz in 


ihrer politiſchen Haltung, die Gediegenheit vieler Originalartikel, durch treffliche Quellen ermöglicht und von mehr als 100 Mitarbeitern geliefert, die Bereicherung des Inhalts und die Vermehrung 
des Umfangs haben unſerer Zeitung ſo viele neue Leſer zugeführt, daß fie nicht nur die verbreitetfte Zeitung im Großherzogthum Poſen ift, ſondern auch wett über die Grenzen unſerer 
Provinz hinaus eine Menge Leſer zählt, wodurch den In ſerenten unſerer Zeitung die größte Verbreitung ihrer Anzeigen gefichert wird. 


Beſonders haben wir während des Krieges eine bedeutende Zunahme der Abonnenten zu verzeichnen. 


Groß ſind aber auch die Opfer, welche wir gebracht haben. 


Um von der Ver⸗ 


mehrung des Inhalts und der Depeſchen, von den Koſten der bedeutend vergrößerten Hand und Maſchinenarbeit, von den vielen Gratis ⸗ Anzeigen im Intereſſe patriotiſcher Wohl⸗ 
thätigkeit zu ſchweigen, wollen wir nur daran erinnern, daß wir ſeit Anfang Auguſt über 150 Original⸗Koxreſpondenzen aus dem Felde veröffentlicht haben. In der Hoffnung, daß eine beſſere Zeit ums 


für dieſe ganz unverhältnißmäßig hohen Opfer entſchädigen wird, verſprechen wir unſeren Leſern, auch in der Zukunft das Möglichſte aufzubieten, um eine den größten Anforderungen entſprechende 


Provinzialzeitung herzustellen. Möchten wir in dieſem Streben durch zahlreiches Abonnement kräftig unterſtützt werden! 


Für unſere im Felde befindlichen Truppen haben wir auch jetzt wieder ein beſonderes Abonnement eröffnet, und wird die „Poſener Zeitung“ nach genauer Angabe der feldpoflwüßigen 
Adreſſe unſeren Abonnenten im Felde wie bisher nachgzeſendet werden reſp. nehmen alle Feldpoſt ⸗Aemter Beſtellungen entgegen. 12 


Poſen, im Dezember 1870, 


Amtliches. 


Berlin, 17. Dezör. Se. M. der König haben Aller guädigft 
Den Pfarrer Zachler in Oppeln zum Superintendenten der Didzes 
zu ernennen. 


eruht: 
Pppela 


Das Vombardement von Paris, 


wie der landläufige Ausdruck lautet, wird Altern x von einem großen 
großen Theile der Preſſe und einem noch größeren Theile des Publikums 
mit einer Wärme erſehnt, welche ia ihren Motiven auf den unerwarteten 
Widerſtand zurückzuführen if, den uns die Loirearmee in den erſten Tagen 
des Dezember gelelſtet hat. Man iſt im Publikum der ziemlich derechtigten 
Anſicht, daß dieſer Wiberſtand kaum geleiſtet und bie beträchtlichen Opfer 
auf unſerer Seite vermieden worden wären, wenn Paris bereits vor 6 Wo⸗ 
chen bombardiert und in Folge deſſen dieſer politiſche und militäriſche Mit⸗ 
net Frankreich genommen worden wäre. 

dale — Maaugkelt des „Bombardements von Paris“ zweifelt fat 
Niemand und zwar aus bem eiafachen Grunde, weil ſchon vor Monaten 
figtöfe Journale daſſelbe als nad? bevocſtehend bezeichnet haben, und man 
glaubt deshalb die Unterlaſſung bes Bombardements anderen — politiſchen 
und humanitären — Urfaden zuſchrethen zu müſſ en... — Wir 57 
keinen Moment au, zu bekennen, vaß wir ung über die fortiſtkatoriſche 
Stärke von Paris, feine Hilfe quellen zu einer Vertheidigunggarmee, ſowie 
über die Schwierigkeiten der Herbeiſchaffung von Belagerungs material 
dlich getäuſcht haben. 
ben en aß 155 Armiefeſtanz oder ein großer Waffenpiag, deſſen vor- 
ugsweiſe Starke in feinen zahlceichen detachirten Forts in Verbindung wit 


den erſtere uur ben W'ith kleine Bofküngen haben, die einz 
Bombardement ober förmlichen Angriff angegriffen werden können. 
— Acme wird das Terrain vor Paris ein befejtigies Schlachtfeld, auf 
welchem alle Beligerungsardenten mit den größten Schwlerigkeiten verbun: 
* Als am 19. September die Mobilgarden und 5 5 des General 
Vinoy in wilder Flucht von Sceaur nach Paris geworfen wurden, zwei⸗ 
felten wir, daß es Trochu unter dem deprimirenden Eindrucke der totalen 
Niederlage der franzöſiſchen Feldarmee gelingen würde, eine neue Armee in 
Paris zu formiren; wir glaubten, daß innere Unruhen Paris demoraliſiren 
würden, ſo daß eine kurze Beſchießung einiger der Forts genügen würde, 
um die Bevölkerung zur Uebergabe zu zwingen. — Wir unkerſchätzten hier⸗ 
bei die Schwierigkeit der Herbeiſchaffung von Belagerungsmaterial, wie dies 
ſo leicht dem Fernſtehenden paſſirt. Als endlich die Wege geebnet waren, 
hatte Loch mit anerkennenswerther Energie Zeit zur Formation und ober⸗ 
flächlichen Ausbildung bedeutender Maſſen gefunden. Die Sachlage geftal- 
tete ſich nunmehr folgendermaßen: Nehmen wir für unſere Betrachtung 
eine beliebige Front von Paris, z. B. die Südfront. Hier liegen 5 Forts 
vor der befeſtigten Enceinte der eigentlichen Stadt: d'Iſſy, Vanvres, Mon. 
trouge, Bicétre und 3 Die Enceinte von Fort d, Iſſy liegt 3200 
Schritt von der Stadtenceinte entfernt, 

3000 Schritt, 


t 
Die von Fort Vanvres 
Montrouge 3400 
Bicötre 2600 
A „ d' Jvry 8 3800 „ 

nachbarten Forts unterftägen ſich gegenseitig und wir können 
türe — — von der Stadtenceinte zu 3500 Schritt annehmen. 
Da fie fammitih mit ben ſchwerſten Kalibern armirt find, beherrſchen fie 
das Vorterrain auf 4 bis 5000 Schritt, oder ihr Feuer reicht bis zu den 
Dörfern Miudon, über Clamart hinaus, Sceaux, Ehevilly, Choify. 

Selbſt wenn uns das Terrain eine größere Annäzerung, wie z. B. 
auf den Höhen von Clamart geſtattete, würzen wir unſere Batterien immer 
nur ca. (—7000 Schritt von der Stadtenciinte placiven können, und von 
bier aus mit unſeren ſchwerſten Kaltbern die Vorſtädte Grenelle und Vau 
givard erreichen Die eigentliche Stadt Paris ſelbſt würde noch immer 
außerhalb des Bereiches unſerer Seſchutzwirkung liegen. Von einem Bom · 
bardement des Mitlelpunktes von Paris kann alſo nicht die Rede fein und 
es muß einleuchten, daß das theilweiſe Bombardement einiger Vorſtadte 
völlig zwecklos wäre. 

die Franzoſen ſind durchaus keine ſchlechten Ingenieure; ſie haben die 
Fort bei Paris in der Abſicht gebaut, die Stadt ſelbſt vor dem erſten An⸗ 
griff zu ſchützen, und es wäre wunderbar, wenn ſie dieſelben ſo dumm an⸗ 
gelegt hätten, daß ihr Zweck völlig verloren ginge. Wir müſſen alſo, wollen 
wir durchſchlagende Erfolge erringen, die Forts angreifen, und da hört 
man denn en oft die Bemerkung: „Warum bombardiren wir die Forts 
nicht, ebenfo wie Verdun, Toul, Thionville u. |, w. Wenn ſich dieſe Fe⸗ 
ſtungen nicht halten konnten, werden es dieſe kleinen Forts auch nicht“. 
Hierbei vergißt man aber den entſcheidenden Umſtand, daß gleichzeitig mit 
jenen Feſtungen auch die inneren Städte beſchoſſen wurden, und daß die 
Uebergabe dann mehr aus Rückſichten auf die Einwohner erfolgte, als weil 
die Festung ſelbſt nicht mehr vertheidigungsfähig war. 

Das Bombardement eines reinen Militärforts iſt ſelten von Erfolg, 
denn es iſt ja in jeder Weiſe durch bombenſichere Unterfunftsräume u |. w. 
auf die Beſchießung vorbereitet, und es hält vor Allem unſere Batterien i 
einer fo reſpektablen Entfernung, daß wir nur mit den ſchwerſten Mörſern 
angreifen können. Ein ſolches ſortifkatoriſch gut ausgerüſtetes Fort iſt nur 
u nehmen, wenn wir mit unferen Batterien näher an daſſelbe herangehen, 
* ronten, Facen und Flanken durch den Enfilir, Rico ett und direkten 
Schuß faſſen, ſchließlich Breſche legen und es ſtürmen. Wir gelangen Ur, 
mit zu dem Reſultat, daß zu einem 2 Angriff auf Mars die Ein« 
leitung der förmlichen Belagerung, wie bei Straßburg, als Nothwendigkeit 
erſcheint, und hiermit — 1 wir zu den Schwierigkeiten, einen großen 

affenplatz derart anzugreifen. 

15 beach Angriff, die Eröffaung und Vorſchlebung der Parallelen 
und die Erbauung der Batterien in denſelben von welchen Al beiten wir 
früher bereits ein allgemeines Bild gegeben haben, führt immer zum Ziel, 
wenn die betreffenden Arbeiten unge ört vollzogen werden können. Die 
Schwierigkeit diefer im feindlichen Geſchützfeuer auszuführenden Arbeiten 
iR fehr groß, weil immer nur wenig Truppen an den Teten der Sappen 


Mit 


Verlag der Poſener Zeitung. 


gedeckte Aufftellung finden und es iſt deshalb das Beſtreden des Verthei⸗ 
digers, dieſelben durch Ausfälle, als dem beſten Gegenmittel, zu zerſtö cen. 
Bei einer kleinen Jeſtung haben ſolche Ausfälle nicht viel zu bedeuten, da 
die Kommunikationen aus der Feſtung nach vorwärts nur gering find. Die⸗ 
ſelben werden leicht von den Belagerungstruppen zurückgewieſen werden 
können. Anders liegt die Sache Hier vor Paris. Nehmen wir z. B. an, 
wir trieben die erſte und zweite Parallele bis auf 500 Schritt gegen die 
Jorts d'Iſſy und Vauvres vor, fo würden größere Truppenmaſſen zur 
Deckung der Arbeiten immer erſt ca. 2000 Schritt hinter der Parallele eine 
einigermaßen gedeckte Aufſtellung finden. Wir könnten auch u. nur einen 
verhäl tnißmäßig kleinen Theil der Zernirungsarmee konzentriren, da wir 
ja jeden Augenblick im Norden, Oſten und Weſten auf größere Ausfälle ge- 
faßt fein muͤſſen. Den General Trochu dagegen hindert Nichts, eines guten 
Tages die Oſt⸗ und Nordfront gänzlich von Truppen zu entblößen, ſeine 
ganze Macht hinter den Fort Vanores und Montrouge zu konzentriren und 
mit 120— 150,000 Mann gegen unſere Belagerungsardeiten vorzugehen. 
Wir müßten letztere dann entweder aufgeben oder die Schlacht im Feuer ⸗ 
bereich der feindlichen Forts annehmen. 

Dies ſind nur einige der Erwägungen, welche man anſtellen muß, um 
der Anſicht entgegen zu treten, es würde durch „Aufſchiebung des Bombar- 
dements von Paris“ unnütz Blut geopfert. Ein Angriff von Paris in völli⸗ 
ger Sicherheit, wie man ſich dies wohl vorſtellt, iſt unmöglich; im Gegen 
144 würde derſelbe durch feine Konſeguenzen Opfer erfordern, gegen welche 
die Verluſte in den Kämpfen an der Loire völlig verſchwinden. Nehmen wir 
jetzt die Situation auf dem BD in den letzten vier Wochen, 
e er wir uns, daß 200, ann des Feindes von allen Seiten 
gegen unſere Zernirungsarmee heranrückten, daß ebenſo viel Truppen in Pa⸗ 
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des Feindes geſchlagen; wir Tem es auf einige Zeit wieder nur mit Pa 
u thun und es wäre mögl 7 

ugriff entſchließt. 
Wir wiſſen es nicht, glauben aber, daß wir getroſt auch die weiteren 
Maßnahmen einer Führung überlaſſen können, die einen für ewige Zeiten 
daft de fal Feldzug leitete; wir glauben, daß es kleinlich und unverſtän⸗ 
dig ift, derſelben Motive zu oktroyiren, zu denen nicht die geringſte Veran⸗ 
laſſung vorliegt. Jedenfalls glauben wir, daß wenn Paris nicht angegriffen 
wird, wenn wir es vorziehen, die Uebergabe durch den Hunger zu erzwingen, 
hierbei keine Humanitätsrückſichten für den Feind, ſondern ſediglich die Für⸗ 
ſorge für unſere Armee, welche in dieſem frevelhaft provozirten Kriege ohne 
hin genug des edelſten Blutes geopfert, maßgebend ſein wird. 


G. v. Glaſen app, in der Kriegsztg. 


Die L Armee von Metz bis Rouen. 


Der „Staats Anz.“ ſchreibt: Die Armee hat am 5. 
Dezember Rouen, die alte Hauptſtadt der Normandie, beſetzt 
und damit in ihren Operationen einen gewiſſen Abſchluß erreicht. 

Man mag ſich im Vaterlande in letzter Zeit gewundert 
haben, ſo wenig oder gar nichts von dieſer Armee zu hören, 
von deren Daſein man erſt wieder durch ihr Auftreten bei 
Amiens und Rouen erinnert wurde. Dieſe Stille und Ver⸗ 
borgenheit war nothwendig, um dem Feinde über dieſſeitige 
Abſichten keine Fingerzeige zukommen zu laſſen, ihn in Unge⸗ 
wißheit über das Verbleiben dieſer Armee zu erhalten, dadurch 
zur Theilung ſeiner Kräfte zu zwingen, wenn er größere Land⸗ 
ſtriche beiegt halten wollte, und jo weſentlich zu den Erfolgen, 
beizutragen, welche jetzt die erſte Armee unter Führung des 
Generals der Kavallerie, Freiherrn von Manteuffel, errungen 
hat. Man wird die Schnelligkeit der Operationen zu würdigen 
wiſſen, wenn man die Märſche verfolgt, welche die Armee ſeit 
dem 7. November zurückgelegt hat. Nach dem Fall von Metz 
am 27. Oktober beſand die I. Armee aus dem 1. (General 
von Bentheim), 7. (General von Zaſtrow) und 8. Armee⸗Corps 


ris bereit waren, unjere Linien zu durchbrechen, fo wird man uns zugeben, 
2 . AD ur einen lichen 2 grif der einen ode le. 


„daß ſich unſere Heerführung jetzt zu dem 


(General v. Goeben), den Truppen des Generals von Senden 


(I. Infanterie- und 1. Kavallerie⸗Brigade) und der 3. Kavallerie⸗ 
Diviſion unter General Graf von der Gröben. 

Zunächſt hatte dieſe Armee die ſchwierige und zeitraubende 
Aufgabe, die Evakuirung und den theilweiſen Rücktransport der 
150,000 Gefangenen aus Metz zu bewirken; der Transport 
wurde ſchließlich in der Art geregelt, daß die Landwehr⸗Truppen 
der bisherigen Divifion Kummer den Transport in die Heimath 
bewirkten, woſelbſt ſie zur Bewachung verbleiben mußten. 

Die fernere Aufgabe der Armee war nun: Meß feſt zu 
halten, Thionville, Longwy, Montmédy, Meziered und theil⸗ 
weiſe Verdun zu belagern, reſp. zu beobachten und dann gegen 
das nordweſtliche Frankreich vorzurücken, um dort die ſich von 
Neuem bildenden Streitkräfte der Gegend niederzuwerfen; 
auch fand ſich, daß die kleine Feſtung La Fere (4 Meilen nörd⸗ 
lich von Soiſſons) die Eiſenbahnen, die nun nützlich werden 
konnten, derartig ſperrte, daß eine Wegnahme derſelben 
durchaus erforderlich wurde, und auch dieſe Aufgabe fiel der 
I. Armee zu. 

Dieſe umfaſſenden Aufgaben find in 28 Tagen (vom 7. 
November bis 5. Dezember) der Art gelöft worden, daß die 


von denen einige Ta 


Feſtungen Thionville, Ln Fere genommen, Montmédy zernirt, 
Longwy und Meézieres noch brobadtet, ein Marſch von 60 
Meilen zurückgelegt, die feindlichen Streitkräfte bei Amiens 
total geſchlagen und auf Lille geworfen, der Feind vor Rouen 
in Folge der Niederlage ſeines über raſchend angegriffenen linken 
Flügels nach allen Richtungen bin auseinandergeſprengt, Amiens 
mit ſeiner Zitadelle, ſowie Rouen beſetzt wurden, wodurch der 
größte Theil der Picardie und Normandie, ſowie alles Land 
zwiſchen Moſel und Somme längs der belgiſchen Grenze in 
deutſchen Beſitz gekommen iſt; außerdem wurden ſämmtliche 
Ortſchaften, welche von unſeren Truppen paſſirt wurden, nach 
Waffen abgeſucht und dieſelben vernichtet, ſo daß ein bewaffneter 
Aufftand im Rücken der Armee nicht zu beſorgen bleibt. 


Dem General v. Tresckow fiel mit dem VII. Armeecorps, 
mit den Truppen des Generals v. Senden ſpeziell die Aufgabe 
zu, Metz feſtzuhalten, Thionville zu belagern, ſowie die genann⸗ 
ten kleinen Feſtungen an der belgiſchen Grenze zu beobachten 
reſp. zu zerniren. Ferner mußten die Truppen des Generals 
v. Gayl, welcher Verdun belagerte, verſtärkt werden. Die 
Brigade Zglinitzki (Regimenter 5 und 45) nebſt einer Escadron 
und einer Batterie wurden per Eiſenbahn nach Soiſſo 
Belagerung von Lz Fere vorausgeſend et. 
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cbrps und avallerir dtv 


ge darauf noch die erfte Diviſion (General 
v. Bentheim) zur Zernirung von Mezieres entſendet werden 
mußte. Am 7. November trat die Armee von Metz aus den 
Vormarſch gegen Weſten auf zwei Hauptſtraßen an. Das erſte 
Acmeecorps auf dem rechten Flügel verfolgte die Linie Briep⸗ 
Spincourt⸗Damvillers⸗Dun fur Meufe-Buzency-VBouziered-Rethels 
Laon⸗Noyon. Das 8. Armee⸗Corps auf dem linken Flügel 
nahm ſeinen Weg über Etain⸗Verdun⸗Varennes⸗SuippesRheims⸗ 
Soiſſons⸗Compiegne. Die 3. Kavallerie⸗Diviſion, verſtärkt durch 
Infanterie und Artillerie, wurde einige 1 1 
ſandt, um die Gegend von Varennes und Clermont (den Ar⸗ 
eee aufzuklären und zu beſetzen, da dort Francs⸗tireurs⸗ 

anden) die Gegend unſicher machen ſollten; als das Gros der 
Armee herangekommen, marſchirte die Diviſion in engerer Ver⸗ 
einigung mit demſelben weiter vor. Mit der Ankunft der Ars 
mee an der Maas traf auch der Fall von Verdun zuſammen, 
womit ein ſehr wichtiger und ſchwer zu umgehender Straßen ⸗ 
knotenpunkt in unſere Hände fiel. 


Am 20. November erreichten die Töten der Armee die 
Oiſe⸗Linie bei Noyon und Compiegne, während gleichzeitig die 
Brigade Zglinitzki die Zernirung von La Fere ausgeführt hatte 
und im Begriff ſtand, die Feſtung zu bombardiren. Während 
hier die Armee zum Theil einen Raſttag hielt, ſtreifte die Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſion, verſtärkt durch zwei Jäger⸗Bataillone und Ar⸗ 
tillerie gegen St. Quentin und Amiens, wodurch das Vorhan⸗ 
denſein bedeutender Streitkräfte bei Amiens konſtatirt wurde; 
auch lagen anderweitige Nachrichten vor, daß bei Rouen auch 
eine bedeutende feindliche Streitmacht vorhanden war. Um eine 
Vereinigung der feindlichen Streitkräfte zu hintertreiben, wurde 
am 23. der Vormarſch auf Amiens über Montdidier und Roye 
angetreten, während deſſelben fanden bereits kleine Gefechte 
durch unſere Vortruppen in der Gegend von Quesnel und 
Meziered ftatt. Am 26. wurde durch eine Avantgarde des 
VIII. Corps bei Thennes am Abſchnitt der Luce die Anweſen⸗ 
heit ſtarker feindlicher Kräfte konſtatirt, welche den Entſchluß 
der Gegner kundgaben, ſich vor Amiens zu ſchlagen. Es wurden 
daher zum 27. die nöthigen Anordnungen zum Angriff getroffen. 
Man wußte, daß der Feind Vorbereitungen zur Vertheidigung 
dahin getroffen hatte, daß er die Wege verbauen, die Dorfſchaf⸗ 
ten zur Vertheidigung eingerichtet und mehrfache Feldbefeſtigun⸗ 
gen angelegt hatte, die genaue Lage und Beſchaffenheit indeß 
nicht genau bekannt war. 


Während am 26. das VIII. Armee⸗Corps vollzählig war, 
beſtand das I. Armee⸗Corps nur aus einer Infanterie Brigade, 
einem Kavallerie Regiment und der Corps⸗Artillerie, da die 
gegen Mezieres detachirt geweſene I. Infanterie⸗Diviſion, welche 
dort durch das Detachement des Generals v. Senden inzwiſchen 
abgelöſt worden war, erſt in Begriff ſtand, heran zu kommen, 
indem fie von Mézières über Rheims nach Laon per ge im 
transportirt wurde, den weiteren Marſch von dort aber über 
Noyon und Roye zu Fuß zurücklegen mußte; am folgen⸗ 
den Tage trafen zum Kampfe das Regiment Kronprinz und 
Nr. 41, ſowie Kavallerie und Artillerie noch rechtzeitig ein. 
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Schlacht von Amiens. 

Am 27. Morgens trat auf dem linken Flügel das VIII. 
Armee» Corps den Vormarſch direkt auf Amiens in nördlicher 
Richtung an, warf den Feind, welcher hauptſächlich mit Infan⸗ 
terie auftrat, von einem Abſchnitt zum anderen zurück, wobei 
mehrfach Pofitionen durch unſere Truppen mit dem Bayonnet 
genommen wurden, auch das 9. Huſaren Regiment Gelegenheit 
fand, ein feindliches Marine- Infanterie» Bataillon zuſammen zu 
hauen, und ſtand Abends mit feiner Tete eine halbe Meile vor 
Amiens, welcher Ort am folgenden Morgen beſetzt wurde, nach⸗ 
dem der Feind ſeine Verſchanzungen unter Zurücklaſſung des 
ſchweren Geſchützes verlaſſen und haupt ächlich in nördlicher Rich⸗ 
tung zurückgewieſen war. » 


Das 1. Armee » Corps auf dem rechten Flügel hatte die 
Höhen von Gentelles und Villiers⸗Bretonneux zu nehmen, s 
wurde bei ſeinem Vormarſch von einem feindlichen Corps ange⸗ 
griffen, welches zur Deckung von Corbie, reſp. der Eiſen⸗ 
bahn auf Arras und Lille aufzeſtellt war; der Feind ſchlug fich 
ſehr brav und leiſtete, als ſpäter auch hier unſere Truppen zur 
Offenfive übergingen, enerziſchen Widerſtand. Auch er zeigte 
vorherrſchend Infanterie, einige 20 Geſchütze, aber keine Kavalle 
rie, welche hier in dem mehr ebenen Terrain ſehr gute Dienſte 
hätten leiſten können. Langſam und mit nicht unbedeutenden 
Opfern ſchritten unſere Truppen ſiegreich vor; Nachmittags, als 
der Kampf ſich zum Ende neigte, fand das brave Regiment 
Nr. 44 Gelegenheit, eine ſtarke feindliche Schanze bei Villers 
Bretonneux mit dem Bayonnet zu nehmen, wodurch der Kampf 
hier entſchieden wurde. Die 3. Kavallerie⸗Diviſion unterftügte 
das 1. Corps auf deſſen rechtem Flügel durch einen kräftigen, 
umfaſſen den Angrkff, wobei namentlich die Jaͤger⸗Bataillone und 
die Artillerie in Thätigkeit waren. 

Der Feind hatte alſo in hiefiger Gegend zwei Corps auf⸗ 
geſtellt gehabt, eines ſüdlich Amiene, eines vor Corbie, deren 
Geſammtfiärke über 40,000 Mann betrug; ſeine Truppen be⸗ 
ſtanden aus vielen Linien⸗Bataillonen, Mobilgarden und einigen 
mobilifirten Nationalgarden. Er verlor durch dieſen Kampf nach⸗ 
weiblich über 3000 Mann, worunter 800 unverwundete Gefan⸗ 
gene, ſowie 9 Geſchütze und 2 Fahnen; in völliger Auflöjung 
bewerkſtelligte er feinen Rückzug auf Arras und Lille. Der 
dieſſeitige Verluſt betrug 1300 Mann und 79 Offiziere. 

Am 28. zog ſich die Armee näher an Amiens zuſammen, 
die Stadt wurde beſetzt; da indeſſen die Citadelle vom Feinde 
noch gehalten wurde, ſo mußte ſie angegriffen werden. Ein 
kurzes Infanteriegefecht gegen dieſelbe, wobei der Kommandant 
getddtet wurde, hatte den Erfolg, daß die Beſatzung am folgen⸗ 
den Morgen kapitulirte; 11 Offiziere, 400 Mann, 30 Ge⸗ 
ſchütze und bedeutendes Kriegsmatcrial fielen in unſere Hände. 

Die Einwohner von Amiens, welche Zeugen der Auflö⸗ 
ſung ihrer aus dem Kampfe zurückkehrenden Truppen geweſen 
waren, verhielten ſich im Allgemeinen ziemlich entgegenkommend; 
nur einige Beamte waren etwas gel und mußten erſt durch 
energiſche Maßregeln zur Vernunf gebracht werden. Der Prä⸗ 
fekt, ein durch Gambetta oktroyirter, ehemaliger Handlungs⸗ 
Commis, hatſe ſich aus dem Staube gemacht. An ſeine 


Eine photographiſche Zeitung. 

Wie hat man dieſe arme Pariſer Preſſe verleumdet! Auf; 
ſchneideriſch ſollte ſie ſein, an Größenwahn leiden, und ſiebe da! 
nun, da uns ein pariser Blatt durch Ballonpoſt zufliegt, finden 
wir uns genötbigt, das Vergrößerungsglas zu Hilfe zu 
nehmen, um feinem übertrieben beſcheidenen Auftreten einiger⸗ 
maßen nachzuhelfen. Das iſt übrigens mehr buchſtäblich als 
bildlich wahr. Herrn Ulbachs „Cloche“, um die es ſich han⸗ 
delt, hat den großen Worten noch nicht ganz entſogt; allein um 
ihr Geläute auch in der Provinz und im Auslande hören zu 
laſſen, hat fie, fi eine photographiſche Verkleinerung gefallen 
laſſen müſſen, welche den ganzen Inhalt eines im Timer ⸗Format 

cheinenden Journals auf den Raum der Rückſeite eines ge⸗ 
wöhnlichen Briefbogens in Oktav reduzirt, ſo daß noch eine 
Oktavfeite zu einem Schreibebrief und eine andere zur Adreſſe 
übrig bleibt, ohne daß das winzige Gewicht, welches einem Bal⸗ 
lonbrief geſtattet iſt, überſchritten würde. Will alſo ein belager⸗ 
ter Pariſer ſeinen Angehörigen oder Freunden „draußen im Reich“ 
das Neueſte aus Paris mittheilen, jo kauft er ſich um 15 Cen⸗ 
times ſo ein niedliches photographirtes Briefbogenjournal und 
kann damit dem Außenſtehenden ein umfaſſendes, treues Bild 
des wogenden, lärmenden Lebens, lauten Waffenparadirens und 
ſtillen Hungerns in der eingeſchloſſenen Weltſtadt liefern, ohne 
daß ihm das Bedürfniß verkümmert wird, auf einer ganzen 
Oftavfeite, feine hͤchſt perfönligen Wünſche, Leiden, Hoffnungen 
und Meinungen auözuiprehen, Er kann darauf auch eine Reihe 
von Fragen ſtellen, auf welche die Antwort durch Ja oder Nein 
in entſprechender Reihenfolge gegeben mit der Brieftaubenpoſt 
nach Paris befoͤrdert wird. 

Die perſönliche Mittheilung durch das und vorliegende Jour⸗ 
nal-Briefchen iſt ſehr kurz, aber doch nicht ohne Wichtigkeit als 
Beitrag zur Beurtheilung der Lage. Der Briefſchreiber drückt 
die Befürchtung aus, es möchten bald die Fleiſchrationen eine 
ebenſo mikloskopiſche Geſtalt annehmen, als das photographirte 
Journal, in welchem man, ohne Gargantug zu ſein, cinen Aiti⸗ 
kel von 14 Zeilen mit der Spitze des kleinen Fingers bedecken 
kann. Der Brief bez. das Blatt iſt vom 30. Nov., dem Tage 
des großen Ausfalls, datirt, und die Befürchtung kaan ſich in⸗ 
zwiſchen annähernd erfüllt haben. Das übrigens noch nicht ſehr 
alte Datum macht auch den Journaltheil des Brie es zum Ge⸗ 
genſtand unſeres Intereſſes, welches die in größeren Buchſtaben 
geſetzten Artikel⸗Ueberſchriften rechtfertigen. Das Auge vermag 
ſogar die winzigen, zierlichen Buchſtaben des Textes zu leſen, 
allein nut einige Sekunden lang, dann far gen fie als echte 
Franzoſen an, vor dem ſchwindelnden Blicke Cancan zu tanzen. 
Wir müſſen alſo zu dem bereits erwähnten Vergrößerungsglaſe 
reifen, wenn wir leſen wollen, was Hr. Ulbach an die durch 
Ihre Kleinheit große „Glocke“ gehängt hat. 

„Drei Monate Republik“ lautet die Ueberſchrift des 
liliputaniſchen Leitartikels, der ſich über den furchtbaren Um⸗ 


fang von 1%/, Spalten erſtreckt, aber in vorliegender Geſtalt 
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Stelle wurde durch den ne von Manteuffel der Armee⸗ 
Intendant Ge Rath Sulzer als Präfekt des Somme⸗De⸗ 
partements vor ufig eingeſetzt. 


Weähr d 29. und 30. wurde der Feind durch ſtärkere 
Detachem der Richtung auf Arras und Abeville verfolgt 
und gleichzsiti .d Vormarſche auf Rouen formirt. 

ergab fich, da mit etwa 40,000 Mann noch die 
Gegend öſtlich Rouen beſetzt hielt; ſofort beſchloß der General 
v. Manteuffel, ihn hier aufzuſuchen, aus dem Felde zu ſchlagen 
und auch die Hauptſtadt der Normandie in Beſitz zu nehmen. 
Am 1. Dezember ſetzte die Armee ihren Marſch fort, nachdem 
ſie ſich gegen die am 27. ember geſchlagene feindliche Ar⸗ 
mee im Rücken durch Truppenaufftellungen ſowie durch gründe. 
liche Zerſtörung der zuführenden Eiſenbahnen geſichert hatte 
Das 8. Armee Corps nahm jetzt den rechten Flügel ein und 
ging über Poix, Forges und Buchy gegen Rouen vor; das 1. 
Armee⸗Corps, welches inzwiſchen den größten Theil jeiner bis⸗ 
her fehlenden Truppen von Mézieres und La Fere heran ſich 
gezogen hatte, bildete den linken Flügel und ging über Ailly, 
Breteuil, Marſeille (Flecken im Departement Oiſe, ſüdweſtlich 
von Amiens) und Gournay. Die äußerſten Spitzen des Fein⸗ 
des zogen bei unſerer Annäherung eiligſt aus Grandvilliers 
und Songeons ab; wollte der Feind Rouen vertheidigen, fo 
durfte man ihn hinter der Epte oder auf den Höhen von Buchy 
und ſüdlich davon erwarten, wo er vor ſich ein tiefes, ſchwer 
zu forcirendes Thal hatte. 


Am 4. erreichte der rechte Flüzel, General von Göben, 
0 Forges und 1 ein Vacha ge a etwa 
„000 Mann, welches hier zur Beobachtung aufgeſtellt war; 
es 315 Wider zu leiſten, wurde aber mit dieſſeitigem 
ganz geringem Verluſte ſofort aus mehreren Pofitionen geworfen 
und büßte außer vielen Todten und Verwundeten noch 11 Offi 
ziere, 400 Mann unverwundete Fur ein. Unſere Artillerie 
ſchoß eine 140 Protze in die Luft, avancirte und nahm das 
urückgelaſſene Geſchüg weg. Um zu konſtatiren, ob der Feind 
— Widerſtend leiſten wolle und um den erſchoͤpften eigenen 
Truppen wenigſtens einige Ruhe zu verſchaffen, wurde zum 5. 
eine Rekognoszirung angeordnet; das 8. Armeccorps hatte dabei 
den Höhenrücken zu verfolgen, während das 1. ſchwierige Defilsen 
vor ſich hatte und in dem bedeckten und okkupirten Terrain vor⸗ 
dringen durfte. Da General v. Göben den Feind ſchon in 
vollem Abzuge fand, jo folgte er ſchnell, legte troß der Ermüdung 
der Truppen einen ſtarken Marſch zurück und beſetzte noch an 
demſelben Tage Rouen. Das 1. Armee⸗Corps rückte ebenfalls 
vor, indem es die weichenden feindlichen Abtheilungen gegen die 
Seine oberhalb Rouen hin verfolgte. 

Am 6. Dezember wurde von beiden Armee. Corps eine 
ſtarke Beſatzung nach Rouen gelegt. General von Manteuffel 
hielt Nachmittags ſeinen Einzug. Die Einwohner verhielten ſich 
auch hier ziemlich entgegenkommend, man hört nichts von 
re — ten. An Stelle N bier er 
ent! en Pr at Gen on 4 en Juſtiz⸗ 
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Die weitere Beſtimmung der Armee entziebt ſich für jetzt 
der Mittheilung; einige Tage wohlverdienter Ruhe wird man 
ihr aber nach dem ununterbrochenen vierwöchentlichen Marſche 
wohl gönnen mühe. Dann aber wird fie vielleicht Gelegen⸗ 
heit finden, neue Lorbeeren zu erringen. 


Kriegs nachrichten. 
— Aus den Hauptquartieren in Verſailes, 13. Dezbr. 
bringt der „Staatsanz.“ folgenden Bericht: 

Der Acmecbefehl, den Sr. Maj. der König unter dem 6. Dezember an 
die Soldaten der verbündeten deutſchen Armeen erlaſſen Haben, giebt ein 
anſchauliches Bild von der gegenwartigen Lage des deutſch⸗franzoſiſchen 
Krieges. Es wird in demſelben hervorgehoben, daß der Feind duch außer ⸗ 
ordentliche Anſtrengungen noch einmal ein zahlreiches Heer zuſammenge⸗ 
bracht hat und daß auf dieſe Weiſe ein großer Theil der Bewohner rank ⸗ 
reichs gezwungen worden ift, feinen friedlichen Gewerben, an deren Aus ⸗ 
übung die deutſchen Armeen Niemand gehindert haben würden, zu entſagen 
und die Waffen zu ergreifen. Der nicht mehr zu verkennenden Thatſache, 
daß die gegenwärtigen Leiter der franzöſtſchen Geſchicke, indem fie ſeit Wo- 
chen auf eine künſtliche Aufreizung der Leidenſchaften, beſonders unter den 
Bevölkerungen des Südens, hinarbeiten, den Krieg in einen Volkskrieg und 
in einen Vernichtungskampf bis zur außerſten Anſpannung aller Krafte 
verwandelt haben, geſchieht in dem Armeebefehl gleichfals Erwägnung. 

Bei ruhigem und unpartetiſchem Urtzeil vermag wan nicht in Abrede 
zu ſtellen, daß die franzöſiſche Regierung bei der Bildung der neuen Süd ⸗ 
armee mit großer Rührigkeit verfahren if. Andrerſeits aber lebt man der 
Ueberzeugung, daß der Widerſtand a outrance, zu welchem ſich die regiı- 
rende Partei einftweilen entſchloſſen hat, das Verderben der franzoöſtſchen 
Nation nicht aufzuhalten vermag, ſondern im Gegentheil die Lage ver⸗ 
ſchlimmern und den völligen Ruin des Landes nur nefto ſicherer gerbelfüßz ⸗ 
ren wird. In gewiſſen republikaniſchen Kreiſen Frankreichs wird allerdings 
die durch die November⸗Dekrete der Regterungs⸗Abthellung von Tours an- 
gebahnte „Levee en masse“ als die größte, ja als die erſte Heldenthat der 
8 en in dieſem Kriege gefeiert. Rult doch dieſe raſche Art der Volks ⸗ 
bewaffnung, im Moment der Außerften Gefahr, noch einmal die glorreichen 
Erinnerungen an die Revolutlonsketege hervor, von denen man weiß, daß 
fie ihre blendende Wirkung in Frankreich noch immer nicht verloren haben. 
Allein die Republikaner, die fort und fort das Jahr 1793 im Munde füß⸗ 
ren, vergeſſen, daß auch die grohe Revolutionsarmee, die einzige Volks 
armee, die es in Frankreich jemals gegeben gat, trotz ihrer genialen Führer, 
einer zweijährigen Uebung bedurfte, ede es ihr gelang, namhafte Erfo ge 
über die verbündeten Armeen davonzutragen. Dieſelbe Parlei vergißt fer ⸗ 
ner, daß Frankreich damals, nach längerer Waffenruhe, über eine unge 
brochene Wehrkraft gebot, während im gegenwärtigen Augenblick ein großer 
Theil der waffentüchtigen Manner, nach den Niederlagen der Auguft- und 
Septembertage, in Krlegsgefangenſchaft gerathen iſt. 

Der ſchwerſte Vorwurf aber, der das von der Pariſer Regierung ber 
Nationalvertheldigung befolgte Syſtem trifft, liegt unfireitig in der Ver⸗ 
werflichkeit der Mittel, durch welche daſſelbe einzig und allein ermöglicht 
worden tft. Würde die Regierung ſich entſchloſſeu haben, wie es ihre 
Pflicht geweſen wäre, mit einer wahrheitsgemazen Darfiellung der Sachlage 
vor die Nation zu treten, fo würde der größte Tyeil der Franzoſen feine 
Friedensgelüſte ſchon längſt in unzweideutigſter Weiſe zu erkennen ge⸗ 
geben haben, wie dies, nach der erſten Einnahme von Orleans, N in 
Paris, wie im ſüdlichen Frankreich bereits vielfach geſchehen war. tatt 
deſſen befleißigte man ſich, nicht nur in der Berichterſtattung über die 
Vorgänge des Krieges einer Unlauterkeit, die kaum ihres Gleichen hat, 
ſondern man ſuchte durch falſche Angaben über die Stärte der neu zu for 
mirenden Armeen die. übertriebenften Vorſtellungen von den noch verfüg⸗ 
baren Hülft quellen zu unterhalten. Noch in dieſen Tagen geht durch alle 
lande E 5 n melden Ba Norte Aa 

ng neuer Truppenkörpe rbnet, wie deren in dieſer 
die glängendften Fage de alu! 


das in Tours erlaſſen ift und das Datuum des 25. November trägt, ber 


| fiehlt die ſchleunigſte Einrichtung von 10 neuen Kriegslagern in den vel 


doch kaum zu einem Fidibus hinreichen würde. Er ſtammt aus 
der Feder des ſozialiſtiſchen Ex⸗Pairs Alton Shee und bildet 
den erſten Theil eines 
halb der Mauern von Paris abgewickelte Geſchichtsperiode der 
neueſten franzöſiſchen Republik. Der Verfaſſer billigt das Vor⸗ 
geben von Flourens und Genoſſen eben jo wenig, als er das 
erhalten der Regierung lobt. Er tadelt die letztere ſogar 
ziemlich heftig, weil ſie gezögert habe, ſich ſelbſt und die Maires 
von Paris durch das allgemeine Stimmrecht beſtätigen zu laſſen. 
Unter der Geſammtüberſchrift: „Die Verräther“ werden ſodann 
abgehandelt: ein nicht genanntes Blatt, welches den Abgang 
zweier Emiſſäre zu frühzeitig gemeldet und dadurch 9 eine 
lich ihre Verhaftung beim Hurchſchreilen der deutſchen Linien 
verurſacht habe. Als zweiter Verräther wird Hr. Picard, wegen 
ſeiner Polemik gegen Gambetta's Finanzoperation denunzirt. 
Er, der täglich 2 Millionen aus der Bank nehme, jagt die 
„Glocke“, habe leicht gegen die Finanzpolitik ſeines Kollegen 
polemiſiren. Das „Tagebuch der Belagerung“ bringt zunächſt 
| (faliche) Nachrichten von der Loire⸗Armee, welche Kunde eine 
Brieftaube mitgebracht dr Das arme Thier ſtarb alsbald nach 
Erfüllung ſeiner Aufgabe an Erſchöpfung. Es wird ihm das 
Zeugniß ertheilt, daß es ſich um das Vaterland wohl verdient 
gemacht habe. Weiter unten wird nochmals die Ankunft einer, 
an Trochu adreſſirten Brieftaube gemeldet. Ein Beamter, der 
ihre Botſchaft geleſen, ſoll ein heiteres Geſicht gezeigt haben. 
Auch ein glücklich durch die Linien paſſirter Bauer machte dem 
General Trochu wichtige Eröffnungen, von welchen dieſer viels 
leicht für ſeinen Ausfall Nutzen zog. Das Belagerungsjournal 
ſpricht ferner von der großen Kanonade am 29., geſteht, daß 
man den 1 der eigenen Schüſſe für das Feuer einer 
Entſatzarmee gehalten und erzählt, daß in Ermangelung von 
Pferden junge Pariſer ſich vorgeſpannt haben, um Geſchüße auf 
die Wälle zu ziehen. 

Der Epicier Potin, deſſen Name die Ueberſchrift eines 
Artikels bildet, bittet die Redaktion, zu erklären, daß er nicht 
todt ſei, wie das „Pariſer Journal“ angegeben. Letzteres Blatt 
ſcheint mitgetheilt AU Haben, daß bejagter Gewürzkrämer wegen 
Verheimlichung von Käſe⸗ und Schinkenvorräthen nach Mazas 
abgeführt worden und dort raſch geftorben. ſei. Es wird nun 
konſtatirt, daß der Epicier Potin in der That nur Gewürze in 
ſeinem Laden hatte. Noch andere Artikel der „Cloche“ hängen 
mit der wachſenden Lebensmittel⸗oth zuſammen. Eine Ver⸗ 
ordnung des Miniſteriums für Handel und Ackerbau fordert 
alle Inhaber vor Pferde⸗ und ſonſtigen Metzgereien auf, die 
Knochen der geſchlachteten Thiere gegen eine Vergütung von 
2½ Fr. für 100 Kilogr. an beſtimmte Depots abzuliefern, da⸗ 
mit nach wiſſenſchaftlichen Vorſchriften, Nahrungsmittel (wahr⸗ 
ſcheinlich Bouillon) daraus bereitet werden könnken. 

Ein Epteier aus der Umgegend von Paris, der angeblich 
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von den Preußen zu Schanzarbeiten gezwungen worden, ſich aber | 


hiſtoriſchen Rückblickes auf die inner⸗ 


zu flüchten gewußt hat, behauptet, ſein ehemaliger Commis ſei 
als deutſcher Landwehrmaan zu ihm gelonmen und habe die 
verſteckten Vottäthe den Preußen verrathen, worauf alles geplün 
dert und er ſelbſt verhaftet worden ſei. 

Auf den Ausfall vom 30. weiſt die Anzeige der Depot 
kompaznien des 106. Bataillons hin, daß fie am Abend des 29. 
den Marſchkompagnieg ein A bſchie dsfeſſt geben werden. In 
Sachen der Disziplin ſind erwähnenswerth die Zuſchrift eines 
Ugteroffiziers, welcher fi darüber beklagt, daß auch nach Aner- 
kennung des Wahltechts der Soldaten bezü lich der Ernennung 
der Offiziere, es dem Kommandanten freigeſtellt ſei, Feldwebel 
zu ernennen oder abzuſetzen. Sodann die Bekanntmachung eines 
Oberſt der Artillerie, welcher ſeine Leute auffordert an öffentlichen 
Verſammlungen nicht, oder doch nicht in Uniform Theil zu 
nehmen. Endlich ein Regierungsdekret, wonach die Nationalgarde 
nicht ferner ihren Disziplinarkommiſſionen, ſondern den Kriege⸗ 
gerichten verantwortlich iſt. 

Bemerkenswert iſt ein Erlaß des Unterrichtsminiſters Zules 
Simon, wonach künftig Stipendien (bourses) an den höheren 
Lehranſtalten, an die vorzüglichſten Schüler und Schüle⸗ 
rinnen von Primärſchnlen verliehen und zur Vermeidung des 
Nepotismus dieſe Verleihungen öffentlich bekannt gemacht werden 
ſollen. Herr Jules Simon hat den Stoizismus, unter dem 
Donner der Kanonen eine lange Abhaudlung über dieſe Reform 
als Zirkular an die franzöfiſchen Akademien zu erlaſſen. 

Viktor Hugo hat eine matinde litéraire abgehalten, um zu 
zeigen, daß auch feine Muſe dem Kriegsdonner trotzt. Eine 
Rede von ihm aus dem Jahre 1848 wird in der „Cloche“ ze» 
produzirt. Sie handelt von der ziviliſatoriſchen Republik, und 
von der Schreckensrepublik, welche letztere Viktor Hugo fein 
Leben lang bekämpfen will. 

An ferneren Reproduktionen bringt die „Glocke“ ohne jeden 
Kommentar den Artikel des „Preußiſchen Staatsanzeigers“ über 
die Rettung von Kunſtſchägen in St. Cloud und Sevres; 
ſodann ein Bericht des „Daily News⸗Korreſpondenten“ über 
Bazaine. Ferner eine Schilderung von Chateaudun nach der 
Einnahme, aus preußiſcher Quelle; auch ohne Randgloſſen. 

Die Ambulanz Kommiſſion zeigt an, daß ihre Arbeit der 
Revifion und Klaſſifizirung aller Ambulanzen beendet ſei, und 
daß die Verwundeten auf gute Pflege rechnen können. Daß 
dem ſo ſein möge, — um dies zu wünſchen, braucht man nicht 
Franzoſe, ſondern nur Menſch zu ſein; und von einem rein 
menſchlichen Standpunkt kann man mit einem Rückblick auf 
dieſe Auszüge ſagen, daß fie eine Haltung der bedrängten Haupt ⸗ 
ſtadt bezeugen, welche alle Achtung verdient. Wir bereuen, 
indem wir das Vergrößerungsglas aus der Hand legen, keines⸗ 
wegs die kleine Mühe, welche es koſtete, um die Töne elner 
„Glocke“ zu vernehmen, welche auf ihrer ſchwindelnden Fahrt 
durch die Luft mit der Schillerſchen Glocke ſagen kann: Vivos 
voco, mortuos plango, fulgura frango! (Frkf. 3.) 


e des Katſerthums nicht geſehen haben. 5 Dekret, 
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zur Sprache kommen. Neue Erbitterungen der Parteien, neue Verſu 
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E Gegenden Frankreichs, nämlich in St. Omer, Cherbourg, Con · 


| j 
ch 
81 
daß 
fit 
Bm, 
alas in das Leben tritt. 
Ende des Januar beſchäftigt fein wird 
7 — Das wird 


lie (bei le Mans), Nevers, La Rochelle, Bordeau, Clermont-Ferrand (De⸗ 
— Haut Loire), Toulouſe, Pas des Lanciers, Lyon. Jedes dieſer 
ger ſoll zur Aufnahme von wenigſtens 60,000 Mann eingerichtet werden, 
die von St. Omer, Cherbourg, La Rochelle, die wegen ihrer Lage in der 
des Meeres zur Verpflegung größerer Truppenmaſſen geeignet ſeien. 

für 250,000 Mann. Dies ergäbe ungefähr die Ziffer von 1½ Million 
Soldaten, die freilich bis jetzt nur auf dem Papier deſtehen. | 
Die Frage ift, wie lauge die Regierung im Stande fein wird, dieſes 
frevelhafte Spiel fortzuſetzen. Wenn ſie ſelbft bis zum Aeußerſten in ihrer 
Verblendung beharrt, wird doch ſchließlich in der Bevölkerung die Vernunft 
der 
mwälzung, neue Kankheitszuftände in den inneren Verhältniſſen mafln die 
Folge davon ſein. Vielleicht ift es gerade der frantöſiſchen Armee beſtimmt, 
in ihren Reihen zuerft der Unzufriedenheit Ausdruck zu geben. Wenigſtens 
hat man bei den Gefangenen (von Orleans vielfach z eine Stimmung 
bemerkt, die darauf ſchließen läßt, daß die Truppen der Enttäuſchungen müde 
find. Viele erklärten, daß ſie niemals die Waffen ergriffen haben würden, 
wenn ihnen die, Zuſtände der Armee, wie ſie ſie kennen gelernt, ſchon vorher 
— geweſen wären. Selbft in der Kriegsführung äußern ſich ähnliche 

mptome. N mir 
4 ie neueften Nachrichten von der Lotte melden, daß die deutſchen Trup⸗ 
8 troß aller Hinderniſſe der ungünſtigen Witterung im Stande find, den 
kkupationskrieg mit ungeſchwächter Kraft fortzuführen, ſoweit der Feind 
fie dazu zwingt. Im Einzelnen kann mancüber die Stellungen, welche die 
franzöſiſchen Südarmeen eingenommen haben, noch nicht urtheilen. Die drei ⸗ 
tägigen Kämpfe welche der Großherzog don Mecklenburg zwiſchen Beaugency 
und Blois beſtand, laſſen jedoch erkennen, daß vermutblich das Gros der 
feindlichen Truppen hier zu ſuchen ift. Se. M. der König haben geſtern 
dem Erbprinzen von Anhalt, General ⸗Lieutenant à la suite der Armee, Au - 
dienz erheilt und empfingen den Rittmeiſter von Frantzius vom Oſtpreußiſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 10 der mit Meldungen von dem Ober⸗Kommando 
der Diem bier eingetroffen ift 1 1 gi u 
Dentſchlan d. 

Berlin, 18. Dez. Der Präfident des . 
hauſes hat noch im Laufe des gefteigen Tages die Kommiſſare 
des Hauſes ernannt und der Regierung anheimgegeben, auch 
il e Vorberathung 
über den Staate haushalts⸗Etat beginnen zu können. Es ſoll 
dieſelbe morgen oder übermorgen ſo gefördert werden, daß in 
den Plenarberathungen vom Mittwoch und Donnerſtag, wenn 
irgend möglich, die erſte Berathung des Budgets erfolgen und 
der Abſchluß wenigſtens vor dem 15. k. M. alſo nur 14 Tage 
nach Beginn des Etatsjahres zu ermöglichen iſt. Die übrigen 
vom Finanzminiſter eingebrachten Vorlagen werden gleichfalls 
nach der Vertagung erledigt werden. Das Geſetz über die 
Armenpflege, welches dem Herrenhauſe vorgelegt worden, wird 
indeſſen in dieſer Seſfion überhaupt nicht perfekt werden. Es 


ihrerſeits Kommiſſare zu ernennen, um ſofort die 


iſt ſchon fraglich, ob fi das Herrenhaus einverſtanden erklärt, 
im Abgeordnetenhauſe hält man es für unmöglich, an ein Ge⸗ 
etz, welches jo tief in die Verhältniſſe der Gemeinden einſchnei⸗ 
det, ohne Erzielung einer durchgreifenden Reform der Gemeinde ⸗ 
und Kreis⸗Ordnung heranzutreten. Nun iſt es freilich richtig, 

daß Geſetz als Ausführung des Bundesgeſetzes über den 
Unterſtützungswohnſitz zum 1. Juli k. J. in Kraft treten ſoll, 
über dieſe Schwierigkeit hofft man jedoch dadurch hinweg zu 
kommen, indem man bei dem Deutſchen Reichstage ohnehin durch 

zen gedenkt, daß das Geſetz über den Unterſtüßungswohnfitz 
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am Mittwoch eine Adreſſe an 


Zur Beethoven - Feier.“) 

i Von Dr. Brieger. 

Wenn aus des Oſtens aufgefälofinen Toren 
. 


Herrenhaus v 


Dann tönt melodiſch Memnons Rieſen 
1 0 1108 1 0 der ftille 
in ſehnlich ſüßer Se ergreift. * 
So Ans Maß nur ah bei Licht geboren. 
8 Tagesdliß aus Morgenwolken bricht, 
b wir in Dämmerhelle — verloren — 
Mufik iſt tönend Gotteslicht. 

Doch offenbart ſich eure hoͤchſte Schöne, 
Ihr Fa a 0 
Bewegten, tief bewegten Herzen nur. 
Drum mußten Hellas Wunderbilder fallen, 
In Schutt ver 45517 ed 15 
Entflieh'n die freundliche Natur, 
Der Menſch um Paradieſe weinen lernen 
Und lernen ſelig fein im Sehnſuchtsleid, 
Eh aufging, wie die ſternehellen Bernen, 
Der Tönekunſt Unendlichkeit. 

Wohl kennt auch ſie noch ſelige Genüge: 
Wie lieblich lächeln deine Züge, 
Du Muſe Hay dn's, liebes fropes Kind! 
Voll Sonnenſchein die heit ren Symphonien: 
Biel Bachlein klingend durch die Wieſen ziehen, 
Und Uspelnd ſäuſelt nder Wind. 0 
Nun ſchwebt vorüber flücht ger Wolkenſchatten; — 
Se die Luft der geben Kinder kaum; 

e ſchlafen ein auf blumenreichen Matten 
Und Wohllaut füllet ihren Traum. 

Und, Mozart, du! Aus deinen heil'gen Hallen, 
So feierlich getragen, ſchallen 
Geſänge, daß uns böchſte Apnung faßt. 
Du ſingſt die Wonne, für die Liebe ſterben: 
In trunknen Schauern weht ein ſüß Verderben, 
Und furchtbar pocht der Schreckensgaſt. 
Doch Luft und Grauen ſchwebt im Dufigebilde, 
In hochſter Anmuth Zauber eingetaucht, 
Von eines froh verſöhnten Geiſtes Milde, 
Wie von Verklärung überhaucht. 


Doch ach, es geht ein Riß durch unſer Leben, 
Ein Abgrund, dem wir nab n mit Beben, 
Klafft zwiſchen Menſchenwerth und Menſchenloos, 
Entzweit find Geiſt und Herz, find Thun und Wollen, 
ES ehe Wetter aus dem wonnevollen 
Entzücken gold'nen Wales los. 
Wer kann das Nachtgeheimniß offenbaren! 
Nur wer fo groß und rein als elend iſt, 
Wer mit den feindlichen Dämonenſchaaren 
In ew'gem Kampf ſich ſiegend mißt. 


Beethoven, Held von böchſtem Thatentriebe , 
Voll ſchüchtern zarter Meuſchenliebe, 
Für Wahrheit, Breiheit, ew'ges Recht entflammt, 
Un Ze 5 eg 0 3 Verſchloſſen 
als, ott de en ver „ 
Bat Are S0 verdam 
*) Als Feſt- Prolog im Theater am 17. Dezember vorgetragen von 
deren dee Prolog 5 


Daß der Landtag noch bis gegen 
5 jetzt ganz außer 
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den König votiren, um ſeigerſeit“ eine 5 ung zu der 
Deutſchen Reichsverfaſſung HAARE haben fich dabei 
alle Nüancen des Hauſes — von Fraktionen kann man eigent⸗ 
lich nicht recht reden — betheiligt mit Ausſchluß der aller ⸗ 
Außerften Rechten, welche mit ihren Proteſten vielleicht einige 
Abwechſelung in die etwas einförmige Landtagsſeſſion bringen 
wird. — Es iſt einigermaßen aufgefallen, daß heute noch keine 
Nachrichten von der Kaifer-Deputation aus Verſailles eingetroffen 
find, obwohl die Ankunft daſelbſt ſchon Freitag Abend und der 
Empfang geſtern erfolgt ſein ſollte, dachten doch die Mitglieder 
ſchon vor dem Feſte nach Berlin zurückgekehrt zu ſein. — Die 
Verhaftung der Herren Liebknecht und Bebel hat großes 
Aufſehen gemacht, jedoch nicht überraſcht. Es iſt bekannt, daß 
ſehr kompromittirende Schriftſtücke gegen jene Herren aufgefunden 
worden, die bereits zur Vorleſung in der letzten Reichstagsfitzung 
für den Fall eines Angriffs auf die Adreſſe beſtimmt waren 
und deren Inhalt, freilich durch die Zeidler ſche Korreſpondenz, 
bekannt geworden war. Dieſe Briefe ſollen den Hauptanhalt 
für die eingeleitete Unterſuchung bilden. — Morgen beginnt hier 
vor dem Staatsgerichtshof der Prozeß gegen den Bankier 
e wegen Zeichnung auf die franzoͤfiſche Kriegsanleihe 
n London. 


— Wir haben ſeiner Zeit den Brief mitgetheilt, welchen 
der Feldmarſchall Kronprinz unterm 9. Nov. aus dem Haupt⸗ 
quartier Verſailles an den General⸗Feldmarſchall Grafen von 
Wrangel gerichtet hat, und in welchem ein Schreiben Sr. 
Maj. des Königs erwähnt wird, durch welches die Ernennung 
zum General-Feldmarſchall mitgetheilt und begründet worden ift. 
Dieſes Handſchreiben des Königs bringt jetzt der „Feld⸗Soldaten⸗ 
freund“ wörtlich und es lautet danach wie folgt: 


Verſailles, den 28. Oktober 1870. 

Mit der Kapitulation der Armee des Marſchalls Bazaine und der 
Feſtung Metz, durch welche nunmehr die beiden feindlichen Armeen, welche 
im Juli dieſes Jahres in dem jetzigen, blutigen — wahrlich nicht von uns 
provozirten Kriege gegen Preußens und Deutſchlands vereinte Kräfte aufge- 
ſtellt waren, — als Gefangene in unſere Hände gefallen find, — tft ein fo 
wichtiger Abſchnitt in demſelben eingetreten, daß ich mich veranlaßt ſehe, 
dies Ereigniß durch einen beſonderen Akt in ſeiner ganzen Wichtigkeit zu 
bezeichnen. Du haft an der Herbeiführung des Gelingens unſerer ſchweren 
Aufgabe einen überaus wichtigen Antheil gehabt, indem Du die Campagne 
durch zwei Siege kurz nach einander eröffneteſt; — dann durch Deinen 
ſtrategiſchen Vormarſch die linke Flanke der Haupt-Armee deckteſt, fo daß 
dieſe geſichert zur Beflegung der Armee Bazaines ſchreiten konnte; — dann 
Dich mit Deinen Armee⸗Theilen der großen Armee angeſchloſſen, um in die 
Operationen gegen Sedan einzugreifen und die großen Ergebniſſe daſelbſt 
mit zu erkämpfen, und Du haft endlich jetzt die Zerntrung von Paris 
— theilweis kämpfend — bewerkſtelligt. Das Alles zuſammengenommen 
bezeichnet den großen, den glücklichen Feldherrn, Dir gebührt daher die höchſte 
Stufe des militäriſchen Ranges, und ſomit ernenne ich Dich zum General» 
Jeldmarſchall. Es iſt das erſte Mal, daß dieſe Auszeichnung, die ich auch 
Friedrich Carl verleihe, Prinzen unſeres Hauſes zu Theil wird! Aber die 
Erfolge, weiche bisher in dieſem Feldzuge errungen find, erreichen auch eine 
Höhe und eine folgenreiche Wichtigkeit, wie wohl nichts Aehnliches zuvor. 
Und darum din ich berechtigt, von dem Herkommen in unſerem Haufe ab- 
zugehen. Was mein Vaterherz dabei empfindet, daß ich Dir auf ſolche Art 

| meinen und des Vaterlandes Dank ausſprechen kann und muß, bedarf 
keiner Worte! 


Und weil wie ein Prometheus du gelitten 
af, von der Menſchheit vollem Schmerz durchwühlt, 
it ihr zum Lichte du dich durchgeſtritten, 
Und töneſt aus nun, was fie fühlt. 
Doch längſt ſchon iſt dein Leidgeſchick verſunken, 
Und von des Genius Sonnenfunken 
Umpbliget ſcheint dein Bild im Glorienſchein. 
| Du ſtehſt vor uns, wie dich die Gottheit dachte, 
Als ſie die Geiſtes flamme dir entfachte, 
Und ſo wirſt du unſterblich ſein. 
Und mit dir leben, dis im Trümmerfalle 
Die Erde bricht und fintt in öde Nacht, 
Die klanggewob 'nen Zauberwelten alle, 
Die du erſchufſt mit Göitermacht. 


| Wie dämmerhelle Töne find ergoſſen! 


| Wir ſtehen mondenlicht - umfloſſ⸗ 


n 
Da ſch wirrt und klingt es: Las iſt Geiſterreih a. 
Nun löſ't das linde Licht die Krengen Triebe, 
Es webt das Lied der ſeelenvollen Liebe 
Wie Duftgewölk im Mondenſchein. 
Run ſchweden wir in lichtem Wellenbrande, 
Die Segel hoch und hoch das Herz geſchwellt, 
Verſunken hinter uns die weiten Lande 
Und vor uns neue Wunderwelt. — 


Es klingen Klänge, friſch, aufatbmend, heiter; 
Die Stadt blieb hinter uns. O weiter! 
Am Bach hinab zum Wald, zum grünen Wa d! 
Der Kukuk ruft, die Lerche ſchmettert oben: 
Ein Reigen ſchallt, aus Lied und Scherz gewoben; 
Bis ſich ein dräuend Weiter ballt. 
Nun ächzt der Wald, nun braufen Sturm und Regen, 
Es zuckt der Blitz, der Donner ſchmetternd kracht. 
Doch ſchon verhallls: es dampft das Feld von Segen 
Und ſußer Flötenlaut erwacht. 


Ein Held erſteht: der Erdkreis ſtaunend lauſchet, 
Wie er im Sturm des Sieges rauſchet, 
Der Freiheit Gaſſe brechend, durch die Welt, 
Das Schickſal rafft ihn hin am höchſten Tage, 
Und dumpf und machtvoll dröhnt die Todtenklage 
Zum ſchwerumwölkten Himmels zelt. 
Nun klingt des Scherzo helle Luſtfanfaren, 
Daß uns Begeiſtrung kühn von binnen reißt. 
Zum Fielheitskampf ziehen fiolze Volkerſchaaren, 
Und auferſteht des Helden Geiſt. 


Welch Nachtgewühle! Ha, gen Rieſengeiſter 
Baäumt willens ſtark ſich auf der Meiſter, 
Ringt ſich aus der Verzweiflung Meer hervor. 
Ihm glänzt der Tag; die Wellen ſcherzend klingen, 
Er aber ſtreckt die Hände, malt vom Ringen, 
Zu Gottes Himmel fromm empor. 
Nun neuer Kampf! Schon ſcheint er ganz verſunken, 
Da brauſt hervor ein ſtolz' Triumphgetön, 
Da fauchzt es: Freude, ſchöner Götter funken, 
Und trägt uns in die ſel gen Höh'n. 


Durch Nacht zum Licht! Durch bangen Streit zum Frieden! 
Du ſchauteſt nur von fern binieben, 
Beethoven, deiner Siegespalme Wehen. 
Nun bift du neugeboren in den Tagen, 
Wo unſer Volk in ſieggekröntem Wagen 
Feiert ſein glorreich Auferſteh'n. 


die Zahl der Aerzte in auffälliger 


— Ueber den Empfang der Reichstags ⸗Deputa⸗ 
tion in Straßburg berichtet die „Straßb. Zig.“: 

„Dieſelbe traf den 14. Abends gegen 7 Uhr ein und wurde alsbald von 
dem General⸗Gouverneur Graf Bismarck⸗Bohlen zu einem großen Feſtmahle 
im Hotel zur Stadt Paris empfangen, dem die Mitglieder der deutſchen 
Militär- und Zivilbehörden in großer Zahl beiwohnten. Der General⸗Gou⸗ 
verneur brachte den erſten Toaſt auf Se. M. den König „ſo Gott will, 
bald unſeren Kaiſer“ aus, der unter den Klängen der Naltenal pate die 
begeiſterſte Aufnahme fand. Der Zivilkommiſſär, Regierungs⸗Praſident von 
Kühlwetter ſchloß ſodann an eine längere ergreifende Rede, Die mehrfach den 
Beifall der Verſammlung hervorrief, ein Hoch auf die in einer jo denkwür⸗ 
digen Sendung begriffenen Ehrengäfte. Der Reichstagspräſident Simſon 
antwortete in gehaltreichen Worten mit einem Hoch auf die deutſche Armer, 
worauf General-Lieutenant von Decker das Wort ergriff, um im Namen der 
Armee zu danken und einen Toaſt auf die deutſchen Bundesfürſten und das 
deulſche Vaterland zu bringen.“ 

Die Deputation hat ih te Reife am 15. Morgens um 7 
Uhr fortgejegt und ſollte in Epernay übernachten. 

— Die Sozialdemokraten Bebel und Liebknecht find 
nach einer telegraphiſchen Notiz in Leipzig verhaftet worden. 
Bereits vor einigen Tagen brachte die „Zeidlerſche Korreſpondenz“ 
als Organ des Geh. Rath Wagener freilich nicht ganz unver 
dächtig über die angeblich landesverrätheriſchen Plane der 
Sozialdemokraten Enthüllungen. Sie ſchrieb: 

Zu Grunde liegt bekanntlich das Braunſchweiger Manifeſt dom 
5. September, in Folge deſſen auch die Verhaftungen ſtuttfenden. Bei den 
Hausſuchungen ſollen nun auch Briefe der Herren Bebel, Liebknecht u. A. 
gefunden worden fein, in denen die Sozialdemokraten Deutſchlands ange- 
wieſen werden, „jeder Fortſetzung des Krieges deutſcher Fürſtenheere gegen 
eine republikaniſche Armee und der Annexion ven Elſaß und Lothringen 
„in Maſſe“ entgegenzutreten.“ Den Ssozialiſten fehle jedes Intereſſe daran, 
daß Deutschland die Früchte ſeines Sieges erhalte und gegen zukünftige 
Ueberfälle geſichert werde. Die Hauptſache ſei, daß Frankreich, weil Re 
publik, nicht geſchwächt und nicht gekränkt werde. Bebel, deſſen Brief erft 
nach Verhaftung der Ausſchußmitglieder angekommen fei, billige zwar die 
Tendenz des (Braunſchweiger) Manifeſtes, alte dafſelbe aber * noch viel 
zu preußiſch und national. Die im Eingange des Manifeſtes vorkommenden 
Ausdrücke: „man müſſe den deutſchen Heeren den Steg wünſchen“ — „unſer 
braves Heer“ — „unerhörte Tapferkeit“ — „glorreiche Siege! — „ deutſches 
Heldenvolk“ — tadelt er entſchieden und nennt ſie „ſtark nationalliberal“. 
Er jagt dann ferner: „Und was ift das für ein internationaler Gleichheits⸗ 
ſtandpunkt, wenn Ihr die Deutſchen über die Franzoſen fegt, Ihr habt da 
einen Bock gemacht u. ſ. w. Liebknecht ſei etwas worfichtiger geweſen. Er 
ſchreibe am 5. September an Bracke in Braunſchweig: „Daß Euer Aufruf 
nicht gekommen, freut mich. Der Pariſet Schlag hat die Situation voll 
ftändig geändert. Wärs nicht gut, wir hielten erft unſere Konferenz! Es 
iſt doch viel zu erwägen und zwiſchen der Scylla der Pflicht (gegen die 
Partei) und der Charybdis des Landesverraths ift ein verdammt enger 
Zwiſchenraum.“ 

Man vergleiche unſere 6% - Korreipondenz. 

— Die „Vo ſſſiſche Zeitung“ von Sonntag (den 18. 
d. M.) iſt konf iszirt worden. 

Kaſſel, 15. Dez. Heute Nachmittag find zwel Extrazüge 
mit je 10 Stück Rieſenmörſern, von Spandau nach Paris 
beſtimmt, mit 400 Mann Bedienungsmannſchaft und entipres 
chender Munition unter Führung des Hauptmann Collet hier 
durchgekommen. Für jedes Geſchütz find tauſend Geſchoſſe, 
jedes Geſchoß zu 25 Zentimeter Durchmeſſer vorhanden. Dieſe 
Mö ſerbatterien find vollſtändig nun nach eigner Konſtruktion 
ihres Führers angefertigt und ſollen von hier ab binnen acht 
Tagen an ihrem Beſtimmungsort Paris fein. (Fr. 3.) 

München, 16. Dez. Der beſondere Ausſchuß für die 
Vorberathung des deutſchen Verfaſſungs⸗Vertrages be⸗ 


! Nun fol dein Geiſt mit uns im Lichte wohnen; 
| In Götterſtärke, die die Welt bezwingt, 
| Mit unf’rem Reiche dauernd durch Aeonen, 

So lang' ein Saitenſpiel erklingt. 


Sanitäts-Statiſtik. 
| Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung haben am Schluſſe des Jahres 
1867 in der Provinz Poſen 236 promovirte und 59 Wundärzte, zuſammen 
295 Aerzte praktizirt. Davon treffen auf den Regierungsbezirk Poſen 202 
und auf den Regierungsbezirk Bromberg 93 Aerzte. Die Zahl der Orte, in 
welchen Aerzte wohnten, betrug im Regierungsbezirk Poſen 70, im Regie- 
rungsbezirk Bromderg 36. Apotheken waren 106, und zwar im Reglerungs⸗ 
Bezirk Poſen 70 und im Regierungsbezirk Bromberg 36 vorhanden. In 
erfterem kommen Einwohner auf je einen Arzt 4883, auf einen Wohnort 
14,092, auf eine Apotheke 14,092; in letzterem auf einen Arzt 5923, auf 
eine Apotheke und einen Wohnort je 15.302. Quadratmeilen kommen auf 
je einen Arzt im Reg.⸗Bez. Poſen 1, auf einen Wohnort und eine Apo⸗ 
theke 4,0, im Reg.⸗Bez. Bromberg auf einen Arzt 2, / auf einen Wohnort 
und eine Apotheke 5. — Im preußiſchen Geſammtſtaate haben zur genannten 
Zeit 6593 promovirie und 1476 Wundärzte, zuſammen 8069 Aerzte prak⸗ 
tizirt. Die Zahl der Orte, an welchen Aerzte wohnten, betrug 2440. Apo⸗ 
theken waren 2212 vorhanden. Da die Bevölkerung nach der Zählung vom 
3. Dezember 1867 23,975,090 Seelen beträgt und der Flächeninhalt 6 400 
Quadratmeilen umfaßt, ſo kommt 1 Arzt auf 2971 und eine Apotheke auf 
10,843 Einwohner. Quadratmeilen treffen je auf einen Arzt 0%, anf eine 
Apotheke 2%. In den angrenzenden Provinzen Schleſiens treffen auf einen 
Arzt 3651 und auf eine Apotheke 17,239 Einwohner. — Gegen das Jahr 
1861, für welches die letzte Sanitätsſtatiſtik aufgeſtellt worden, ift in den 
alten Provinzen des preußtſchen Staates die Zahl der Aerzte abzüglich des 
Minus an Wundärzten um 104, alſo um Ii Prozent gewachſen, während 


—— 


die Einwohnerzahl um 6,2 Prozent gestiegen iſt, es fehlen alſo 
280 Aerzte, um die Zunahme derſelben mit dem Wachſen der Ein⸗ 
wohnerzahl im gleichen Verhältniß zu erhalten. Abgenommen hat 


i eiſe in den Regierungsbezirken 
Danzig, Cöstin, Gumbinnen und Potsdam, dagegen ift fie beſonders geſtie⸗ 
gen ta den Bezirken, Berlin, Aachen, Königsberg und Düſſeldorf. Wäh⸗ 
rend die Zahl der Aerzte in den Jahren 1849 bis 1861 alſo in 12 Jahren 
um 736. Prozent zugenommen hat, iſt dieſelbe während der Zeit von 1861 
bis 1867, alſo in einem Zeitraume von 6 Jahren nur um Ir, Prozent ges 
ſtiegen. Ebenſo auffallend ift daß im Jahre 1861 nur bei 4 Regierungsbezir ken 


eine Abnahme der Aerzte zu konſtatiren war, während am Schluſſe des Jahres 
1867 eine Abnabme von Aerzten bei 15 Regierungsbezirken ſtattgefunden hat. 
Dieſe Abnahme hat ihren Grund darin, daß die Approbation von Wund- 
ärzten nicht mehr ſtatifindet, dieſelben vielmehr auf dem Ausfterbe⸗ Etat ſtehen 
und die Zunahme der promovirten Aerzte nicht fo ſtark ift, um den Ausfall 
an Wundärzten zu decken. Unter den 26 volkreichſten Städten der Monarchie 
bat den größten Zuwachs an Aerzten Barmen mit 29% Prozent, Frank- 
furt a/O. 28,5 Prozent, und die größte Abnahme Danzig mit 18% Pros 
zent und Koblenz mit 14 % Prozent. In der Stadt Poſen betrug die 
Einwohnerzahl im Jahre 1861: 51,232, im Jahre 1867: 53,392. Die Zus 
nahme derſelben alſo 4 Prozent. Die Zahl der Aerzte belief ſich 1861 
auf 58, 1867 auf 57 die Abnahme beträgt alſo 17 Prozent. Auf einen 
Arzt kommen in Poſen 937 Einwohner, in Breslau 771, in Berlin 906, in 
Kiel 538, in Elberfeld 2513, in Barmen 2952, in Krefeld 3588 u. ſ. w. 
Die Zahl der Apotheken ift von 1547 im Jahre 1861 auf 1636 in den alt⸗ 
ländiſchen und auf 2212 inkl. der neuen Landestheile, im Jahre 1867 geftle⸗ 
gen. In der Provinz Poſen betrug die Zahl der Apotheken im Jahre 1861: 
101, dagegen im Jahre 1867: 106, dieſelben haben daher um 5 zugenommen. 
Im Reg.⸗Bez. Poſen kamen im Jahre 1861 auf eine Apotheke 14 168 Be. 
wohner und 4 [Meilen, im Jahr 1867 14,092 Einwohner und 4 
[Meilen, im Hyde. Bromberg im Jahre 1861: 15,831 Bewohner und 
8. Meilen, im Jahre 1867: 15,302 Einwohner und 5% Meilen. 
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Betreff 


ſteht aus 11 ſog. Patrioten, 3 Fortſchrittsmännern und 1 Des 
mokraten (Kolb). Zum Vorſtand wurde Dr. Ruland, zum Re⸗ 
ferenten Dr. Jörg, zum Sekretär Dr. Kurz gewählt, alle drei 
heftige Gegner des Vertrags. Der Ausſchuß wird demnach die 
Ablehnung des Vertrags begutachten, und man fürchtet, daß die 
zu feiner Annahme erforderliche Zweidrittelmajorität nicht er⸗ 


langt werde. 
Fraukreich. 

Die Beſetzung von Blois durch einen Theil der zweiten 
Armee iſt ein Donnerſchlag für die Delegation und den Sü⸗ 
den. Am 13. Dez. war dieſe Nachricht nach Bordeaux gelangt, 
die Regierung, welche ſoeben eingezogen war, machte ihr Debut 
mit der Verſicherung, die Stadt ſei zur Uebergabe aufgefordert 
worden, ſie ſei aber durch genügende Streitkräfte gedeckt, um ei 
nen Angriff zurückweiſen zu können. Jetzt iſt die Ueberraſchung 
um jo größer. Der Diktator hatte eine dunkle Ahnung, daß 
Bordeaux ihm kein Glück bringen werde, und er wehrte ſich 
deßhalb bis zum letzten Momente gegen die Ueberſiedlung in 
dieſe Stadt; er wäre früher lieber nach Clermond⸗Ferrand und 
neuerdings nach Lyon gegangen; jeine Kollegen zeigten in die⸗ 
em Punkte jedoch ungewöhnliche Feſtigkeit, indem ſie rundweg 
fich weigerten, ihm dahin zu folgen. Die Wiedereinnahme von 
La Fere durch einen Theil der Nord- Armee, die wiederholt ge⸗ 
meldet wurde, ohne daß ſie glaublich erſchien, bevor beſtimmte 
Einzelheiten vorlagen, hat ſich auch nicht beſtätigt; General Faid 
herbe ift, wie man die Sache jetzt darſtellt, „über La Fere 
hinausgegangen, ohne es anzugreifen.“ Der Plan des Befehls. 
habers der Nord⸗Armee iſt wieder einer jener Flankenmärſche, 
die den Franzoſen immer ſo ſchlecht bekommen ſind. Bis jetzt 
bilden die Franzoſen ſich ein, daß Faidherbe den General Man- 
teuffel verhindere, gegen Havre ſcharf vorzugehen. 
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Die „unſchuldige“ Iſabella hat ein Manifeſt an das 
ſpaniſche Volk erlaſſen, worin fie unter Hinweiſung auf ihre 
Thronentſagung zu Gunſten ihres vielgeliebten Sohnes Don Al⸗ 

bons von Bourbon, Prinzen von Aſturien, schmerzlich die Ver⸗ 
ennung der Rechte dieſes jetzt einzig und allein rechtmäßigen 
Königs von Spanien beilagt und Einſprache erhebt; fie will nun 
nicht gerade ans Schwert ſchlagen, aber doch die Ueberzeugung 
kund geben, daß die Nation dereinſt eine Reſtauration beſchlie⸗ 
ßen und fo ſich wieder Heil und Segen verſchaffen werde. Gleich. 
zeitig ift eine Proklamation einer „ republikaniſchen proviſoriſchen 
Regierung“ verbreitet, worin ſämmtliche Kortesmitglieder, die für 
den Herzog von Aoſta ſtimmten, für todeswürbig erklärt werden. 


Rußland und Polen. 

9 Warſchau, den 17. Dezbr. Die gemäßigten ꝛuſſi⸗ 
ſchen Blätter, wie die „Petersburger Zeitung“, der „Gerichts⸗ 
bote“ und andere, die in Folge höherer Weiſung noch bis vor 
Kurzem alle militäriſchen Vorbereitungen Rußlands entſchieden 
in Abrede ſtellten, machen heute aus demſelben kein Geheimniß 
mehr, und dringen ſogar in die Regierung, daß ſie ſelbſt in dem 
Falle, daß die Konferenzen zu Stande kommen ſollten, die in 
der Ausführung begriffenen Rüflungen gar nicht einſtelle. In 
dieſer Rüſtungen wird der „Moskauer Zeitung“ aus 
Petersburg telegraphiſch gemeldet, daß das Kriegsminiſterium 
jo eben den Befehl zur ſofortigen Beſchaffung der noͤthigen 
Materialien und Utenſilien zu 25 großen Feldlazarethen ertheilt 
babe, welche Zahl dem Etat des Kriegsfußes eniſpricht. Es iſt 
ſchon früher vom Kriegsminiſterium die Bildung von Sanitäts⸗ 
Corps und Telegraphen⸗Abthellungen zur Einrichtunz von Feld⸗ 
Telegraphen angeordnet. Die offiziöien Blätter berufen ſich zur 
Rechtfertigung dleſer Rüftungen auf den Grundſaß: Si vis 
pacem, para bellum. — Dem Staatsrath liegt gegenwärtig ein 
Geſetzentwurf vor, durch welchen den Guts beſitzern in Lit⸗ 
thauen ohne Unterſchied des religiöſen Bekenntaiſſes die Ver» 
pflichtung zur Unterhaltung der dort in neuerer Zeit in großer 
Zahl gegründeten ruſſiſchen orthodexen Pfarr⸗Syſteme und na 
mentlich zur Abtretung von Ländereien für die Pfarrgeiſtlichkeit 
auferlegt werden fol. Schon im Jahre 1842 verſuchte die rufe 
ſiſche Regierung dies Projekt zur Ausführung zu bringen; dieſer 
Verſuch ſcheiterte aber an der Opposition des Staatsraths, in 
welchem das polniſche und das deuiſche Elemeat damals noch 
ſtark vertreten waren. — Die hieſige Univerſitäts ⸗Behörde hat, 
unterſtützt vom Kurator des warſchauer Lehrbezirks, beim Ute 
niſter der ſtaatlichen Aufklärung den Aatrag geſtellt, daß die der 
Stadt Warſchau gehörige reichhaltige Bibliothek, die noch aus 
polniſchen Zeiten ſtammt und von einhelmiſchen und auswärtigen 
Gelehrten fleißig benutzt wird, der Univerſität als Eigenthum 
überwieſen und zur Anſchaffung neuer Werke mit cinem eiſernen 
Fonda von 6000 R. S. ausgeſtattet werde. Man zweifelt nicht, 
daß dieſem Antrage, jo fehr er auch das Eigenthnmörecht der 
Stadt Warſchau verletzt, Folge gegeben wird. — Bald nach Aus⸗ 
bruch der Cholera im Königreich Polen hat die öſter eichiſche 
Regierung, um der Einſchleppung der Epidemie nach Galizien 
entgegen zu wirken, eine Verordnung erlaſſen, durch welche die 
Einführung von alten Kleidern, Wäſche, Betten, Lumpen u. |. w. 
aus dem Königreich Polen über die öſterreichiſche Grenze ver⸗ 
boten wird. Von einer ähnlichen Verordnung Seitens der preußi⸗ 
ſchen Regierung, die in vorliegendem Fall gewiß geboten wäre, 
ift bis jetzt noch nichts bekannt geworden. 
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Vom Landtage. 


4. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. R 

Berlin, 17. Dezbr. a um 12 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf 
Eulenburg, Camphauſen und Geh. Finanzrath Hoffmann. Zu Schriftfüh⸗ 
rern find gewählt die Abgg. v. d. Goltz, v. Puttkamer, v. Sauden, Dr. 
Becker, Delius, v. Brauchitſch, Sachſe und Dig. Die Vereidigung der neu 
in das Haus eingetretenen Mitglieder wird in einer der nächſten Sitzungen 
ſtattfinden. Zu Quäſtoren werden Richter (Hirſchberg) und Haebeler ernannt. 
In Betreff der geſchäftlichen Behandlung der geftern eingebrachten Finanz⸗ 
vorlagen ſchlägt Präſident v. Forckenbeck Vorberathung über den Staats. 
haushalt für 1871 im ganzen Hauſe vor mit allen den Formalitäten, die 
bei dieſem Berathungsmodus in früheren Seſſionen beobachtet wurden, 
namentlich der Ernennung von Kommiſſarien für die einzelnen Spezialetats, 
die mit der Staatsregierung in Verbindung zu treten und für etwa ver⸗ 
langte Informationen Sorge zu tragen haben. Die Reihenfolge, in der die 
Spezialetats zu prüfen fein würden, hat der Präſident ſchon feſtgeſtellt, auch 
wohl die Ernennung der Kommiſſarien ſchon vorbereitet, denn er hält es, 
falls das Haus feinem Vorſchlage überhaupt beiftimmt, für möglich, ſchon 
am Montage mit der Vorberathung zu beginnen. Die übrigen Vorlagen des 
Finanzminiſters empfiehlt er der Budgetkommiſſion zu überweiſen, die ſich 
mit einigen derſelben ſchon früher biſchäftigt hat. 

Abg. Dr. Löwe: Ich und meine Beſinnungsgenoſſen find von der 
Ueberzeugung ausgegangen, daß wir das Budget uud Alles, was dazu ge⸗ 
hört, am beften durch die Ueberweiſung an die Budget- Kommiſſion erlebi⸗ 
gen. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen aber, wo eine unſerer Pflicht 
entſprechende Behandlung und mit der möglichſten Schnelligkeit verbunden 
werden muß, nehmen wir unſeren Antrag auf Verweiſung an die Kommiſ⸗ 
fion nicht wieder auf. Wir haben zwar beabſichtigt, Ihnen verſchiedene 
Modalitäten vorzuſchlagen, durch welche die Behandlung beſchleunigt wer⸗ 
den kann, auch wenn wenigitens ein Theil der Arbeiten in der Kommiſſion 
vollzogen wird. Bel näherer Unſerſuchung der Stimmung im Haufe aber 
haben wir auch darauf verzichtet. An dieſe Erklärung kann ich nur noch 
den Wunſch und die Bitte knüpfen, daß Sie in dieſem unſerm diesjährigen 
Verhalten erkennen mögen, daß wir bereit find, jo gut als möglich mit 
Ihnen die gemeinſame Arbelt zu vollziehen, daß wir aber auch Ihrerſeits 
erwarten, in der gegenwärtig gewählten Form der Weſchäftsbehandlung alle 
Möglichkeiten zu gewähren, welche eine gründliche, ſorgfältige und gewiſſen⸗ 
hafte Behandlung des Etats erfordert. 

Abg. Reichenſperger (Koblenz): Mich würde der Kriegszuſtand 
nicht abhalten, meine oft ausgeſprochenen Bedenken gegen die Verathung 
des Budgets im Plenum jetz: nochmals vorzutragen, wenn ich nicht einen 
andern Grund hätte, der meines Erachtens erhebli genug iſt, dieſes Be⸗ 
denken diesmal nicht geltend zu machen. Es ift mir von ziemlich maßge 
dender Seite die Anſchauung mitgetheilt worden, daß mindeſtens einmal 
in der Legislaturperiode die Vorderathung des Etats in einer Fachkommiſ⸗ 
flon vor ſich gehen ſollte. Ich halte fe. an dieſem Gedanken und hoffe, 
daß das Haus zur Erkenntniß kommen wird, daß es in der That beſſer 
und bei regelmäßigen Sitzungen auch nicht zeitraubender iſt, dieſe Bera⸗ 
thung in der bezeichneten Weiſe eintreten zu laſſen. Nach meiner tiefften 
Uederzeugung hat jede Bupgelberalhung uur daun Werig, wenn elne ſyſte ; 
matiſche Prüfung der ſpezielen Fachkommiſſton eintritt. In dieſer Hoffnung 
habe ich diesmal keine Bedenken gegen die Beratfung im Plenum. 

Abg. v. Hennig akzeptirt fehr gern die Erklärungen der beiden Vor ⸗ 
redner, aber nicht den ſo eben gehörten Vorbehalt für die Zukunft. — 
Abg. Dr. Löwe macht darauf aufmerkſam, daß dis Montag nicht einmal 
die Kommiſſarien, geſchweige das ganze Haus für die Vorberathung vorbe ⸗ 
reitet ſein könne. Der Präſident erwidert, daß darüber bei Gefiftellung 
der nächſten Tagesordnung zu entſcheiden ſein wird. — Das Haus beſchließt, 
den Vorſchlägen ſeines Praſidenten gemäß, die Vorderathung des Budgets 
im ganzen Haufe und die Ueberweiſung der ubrigen Finanzvorlogen an die 
N f 

er Mintſter des Innern bringt die oklroyirte Verordnung vom 
17. Auguſt, betreffend die Kriegsleifiung und die Unterflügung der Gami ⸗ 
lien der Einberufenen in den Hohenzollernſchen Landen zur nachträglichen 
Genehmigung ein und empfiehlt, wie im Herrenhauſe, Schlußderathung. 
Das Ener tettt dieſem Vorſchlage bei. (Referent Evelt.) 
folgen Wahlprufungen, deren eine große Unzahl erledigt wird. 
Bei einer derſelden wir)) die vorſchrifts mäßige Beachtung bes 8 26 des 
Wahlreglements (betreffend die rechtzeitige Fudlikallon der Termine durch 
die Wahlkommiſſarien) burch einen Antrag der Abtheilung, dem das ganze 
Haus beipflichtet, eingeſchärft. Es Neben für die weiteren Wahlprüfungen 
einige Anträge der Abtheilungen auf Kaſſation und Beanſtandung in KAus⸗ 
ſicht: der Präfident erinnert daran, daß für ſolche Anträge der mündliche 
Bericht nicht ausreicht, ſondern der ſchriftliche, d. d. der gedruckte Berizt 
vorgeſchrieben iſt. g 

Von Adgg. der Rechten, v. Wedell und Genoſſen iſt ein Antrag ein- 
gebracht, daß die Staatsregierung die Pypothekengeſetzgedung noch 
in dieſer Seſſion vorlegen möge. Er wird durch Schlußberaldung erledigt 
werden. (Referenten m. Behr und Lent.) 

Der Präſident ſchlägt vor auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung am Montag die allgemeine Beſprechung des Budgets und eine 
Reihe von Speziatetats zu ſetzen, bei denen Beanſtandungen nicht zu er⸗ 
warten find: Buſchuß zum Kronfideikommißfonds, Etats der beiden Häufer 
des Landtags, der Verwaltung des Jadegebietes und des Juſtizminiſteriumg. 
Koſch, Runge und Virchow halten es für unzuläſſig vor Mittwoch in 
dieſe Berathung einzutreten aus Rückſicht auf die neuen Mitglieder dis 
Haufes und auf den formellen Umſtand, daß einzelne Etats erſt geſtern in 
die Hände der Mitglieder gelangt find und das eigentliche Etatsgeſetz noch 
gar nicht eiagedracht ift. Runge proteſtirt geradezu aus dieſem Gru. 
gegen die vorgeſchlagene Tagesordnung mit 
Ordnung. Abg. Hehner, ein neues Mitglied der Fortſchritlspartei aus 
den neuen Lanbeskgeilen, fügt dem hinza, daß man in ſeiner Heimath von 
den Abgeordneten, dle ſich einer ungründlichen Prüfung des Budgets ſchuldig 
machen, fagen würde, daß fie ihre Reiſekoſten nicht verdient hätten. Vir cho w 
. keinen Vorwurf für fi und feine Freunde darin, daß fie aus der 

ormfrage ſich einen Schild machen, der vor eier hafligen unbeſonnenen 
Votirung des Staatehausgaltes ſchützen fol. Daß fie es ehrlich meinen 
mit der raſchen Erledigung der Geſchäfte des Hauſes, ſoll ihr Anerbteten 
deweiſen, daß fie bereit find, auf die Ferien zu verzichten, desgleichen auf 
alle Anträge und Reſolutionem, die fie ſonſt etwa vorgebracht hätten. Herr 
v. Kardorff meint, Virchow, der in Berlin wohne, habe gut reden, 
fein Verzicht auf die Ferien ſei ein ſehr wohlfeiler; aber wie viele Mit⸗ 
glieder wären gezwungen, nicht zu ihrem Vergnügen Ferien zu machen 
ſondern aus geſchäftlichen Gründen beim Jahresabſchluſſe zu Haufe zu ſein., 
Andernfalls würde, wie Graf Betpufy-Huc nicht für feine Perſon fon- 
dern im Intereſſe vieler Mitglieder hinzufügt, ſogar der nationale Wohl. 
ſtand in dieſer ſchweren Zeit eine Schädigung erleiden. Dr. Löwe giebt 
Herrn v. Kardorff zu bedeuten, was die Offerte Virchows als die eines 
Mannes dedeute, der den Ruhm der deutſchen Wiſſenſchaft nur durch den 
unſägltichſten Fleiß und ein Leben erweitert habe, das ardeitsvoller fei als 
das aller übrigen Mitglieder des Haufes. Lasker bezeichnet den formellen 
Einwand, deſſen die Fortſchrütspartei ſich bedient und kraft deſſen ſie in 
ſchwerer, verhängnißvoller Zeit die Erledigung der Geſchäfte nicht zum Vor⸗ 
theil des Landes verzögert, in dieſem beſonderen Jalle als werthlos, da 


erufung auf die Gefgälts- | 


das ſogenannte Etatsgeſetz nur die aus den einzelnen Etats, die in Aller 
Hände find, ſich auf kalkulatoriſchem Wege ergebenden Befam ern der 
Einnehmen und Ausgaben enthält. Für die neu eingetretenen tglieder 
fei die allgemeine Diskuſſtonfdie beſte Vorbereitung die fie wünſchen könnten, 
in höherem Grade als eine zweitägige Lektüre des Etats. Vor Allem aber 
proteßirt Lasker gegen den Anjpru der Fortſchrittspartei, als hade fie das 
Privfſeglum auf gründliche Budgelberalhung. In demſelben Sinne äußert 
fig Diiquel, Groſchke empfiehlt zus Vermittlung die Vorberatzung erſt 
am Dienſtag zu beginnen. 

Aber der Präſident, ſo lebhaft ſein Wunſch iſt, die Vorberathung 
möglichſt zu beſchleunigen m. ſich, falls der Proteft Runge 's aufrecht er⸗ 
halten wird, außer Stande, ihn zu ignoriren, da der Wortlaut der Geſchäfts⸗ 
ordnung ihm vorſchreibt, eine 7 Ser Regierung erſt am vierten Tage, 
nachdem ſie eingebracht ift, auf die Tagesordnung des Hauſes zu ſetzen und 
die Budgetvorlage eigentlich erft dann als eine vollkommene zu beziehen iſt, 
wenn das ſogenannte Etatsgeſetz, zu dem die Spezialetats nur die nlagen 
find, eingebracht iſt. Er ſeßt alſo, da Runge feinen Proteft nicht aufgiebt, 
die nächte Sitzung auf Mittwoch 9 Uhr feft und erweitert die obige Ta⸗ 

esordnung noch durch Zufügung der Etats des Handels- und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums und Wahlprüfungen. Schluß 2½ Uhr. 


Varlamentariſche Nachrichten. 

Berlin. Da vorläufig auf den Bau eines Parlamentshauſes 
noch immer nicht zu rechnen iſt, und ſelbſt, wenn dies der Fall wäre, bis 
zu deſſen Fertigſtellung noch mehrere Jahre 8 22 dürften, ſo ſoll den in 
jeder Seſſion des Abgeordnetenhauſes ſich in geſteigertem Maße hervortre· 
tenden Bedürfniſſen nach größeren Räumlichkeiten durch einen neuen An⸗ 
und Aus bau Rechnung getragen werden. Im Speziellen liegt die Abſicht vor, 
über den Vorbau am Sitzungsſaale einige Zimmer für die Journalisten herzurich⸗ 
ten, da die von denſelben gegenwärtig benutzten Räume theils für dieſen Zweck 
ungeeignet, theils für andere Zwecke Verwendung finden follen. — Die klerika⸗ 
len Abgeordneten haben ſich trotz täglicher Sitzungen noch immer nicht 
über ihre Konſtituirung einigen können. Diejenigen katholiſchen Mitglieder 
des Hauſes, welche ein geiſtliches Amt bekleiden, u. A. der Domprobſt 
Holzer, der Domherr Dr. Künzer, die Paſtoren Gommelshauſen 
und Dang enberg haben es übrigens — mehrfacher Aufforderung ab ⸗ 
gelehnt, einer beſonderen klerikalen Fraktion beizutreten. 


Lokales und Provinzielles. 


ofen, 19. Dezember. 
— Der Herr Oberpräſident Graf v. Königsmarck hat 
ſich geſtern nach Bromberg begeben, um den Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten Maurach in ſein Amt einzuführen. 
— Dreitauſend wollene Hemden waren von der bie 
{gen Militärbehörde für Landwehren im Elſaß vor etwa 4 
ochen abgeſendet worden, und ſchon glaubte man, dieſe Hem 
den ſeien bei der jetzigen winterlichen Witterung bereits halo 
verbraucht worden, als vor Kurzem von der Bahnhofsverwal⸗ 
tung in Hof die Mittheilung einging, die Hemden lägen 
auf dem dortigen Bahnhofe, und würden an ihren Beſtim 
mungsort befördert werden, ſobald 90 Thlr. Frachtkoſten einge 
ſendet würden. Wenn uns dieſe Mittheilung nicht aus ſicherer 
Quelle zuginge, würden wir in Wahrheit die Sache für ganz 
unglaublich halten. 8 
— Aus Oppeln, 17. Dezbr. wird der „Schleſ. Ztg. 
geſchrieben: | 
Mit dem geſtrigen Abendzuge traf hierſelbſt Se. Exz. der General, 
begab Ti) Beute fi mach Safe, Seine Anmefenheit galt pe Ne, 
un aßregeln, wel 8 ie M a 


Flucht von 6 hier ee gewefenen d e N f 
8 


ſich als nothwendig erweiſen und in Folge deren bereits heute Mittag 1 
die ſämmtlichen hier befindlichen kriegsgefangenen Offiziere nebſt ihren 
ſchen nach Danzig und Stralſund geschafft werden. Zur Ausführung dieser 
aßregel iſt ſoeben, 1) Uhr Vormittags, ein Kommando von 2 Unter“ 
offizieren und 30 Mann vom Erſatzbataillon des Königin Eliſabeth-Regi⸗ 
ments aus Breslau hier eingetroffen. l 
„— Gefangene Preußen. Unter den zur 3. Eiſenbahn⸗Abthellung 
gehörigen Perſonen, welche bei Ham gefangen genommen worden ſind be. 
on ſich auch 1 Telegraphen⸗Aufſeher und 4 Bahnmeiſter an der Ober, 
chleſiſchen Eiſenbahn, nämlich der Telegraphen⸗Aufſeher Feil hauer auf 
Breslau und die Bahnmeiſter Lehmann aus Rudzinig, Langfritz auf 
Polniſch⸗Liſſa, Böſe aus Reifen und Dreſcher aus Poſen. DI 
ſelben ſollen, wie die „Schleſ. Z.“ mittheilt, ſaͤmmtlich nach Lille und von 
da nach Algier abgeführt worden ſein. 
romberg, 17. Dezbr. Regierungs⸗Präſident Maurach 


iſt geſtern zur Uebernahme ſeines neuen Amtes hier eingetroffen. 


Voantwortlicher I Bebakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. ! 
Prisonniers de guerre. 


On lit dans le Dagblad van Zuidholland en ®’Gravenhage: „Nous 
sommes à möme de communiquer au public, qu'une assemblee tenu? 
hier soir dans cette ville ma pas avoud la necessite urgente de se 
mettre en rapport avec la Socteté Internationale de Bruxelles, qui ® 
pour but de soulager le sort de prisonniers de guerre des deux nation? 
belligerantes. Sous peu une nouvelle reunion sera tenue pour prens 

une resolution definitive en cette matiére. Dans Pinterét de Pintention 
charitable nous invitons tous ceux à möme de communiquer des u 

velles, de le faire au plustöt possible sous Paddresse nommée dans * 
röclame reproduite par presque tous les journaux de I Europe. (Post 
restante LA HATE; sous la devise: SECOURS. — 


(Eingeſandt.) 
Der lachenden Kinderwelt ſei hiermit das in der Plahn⸗ 
ſchen Buchhandlung erſchienene humoriſtiſche 


Pariſer Einzugsſpiel, 15 8, 3.8. 19, Tie, 
beſtens empfohlen. Wilhelm I., Moltke, Roon, ſämmtliche Bundes 
brüder, Napoleon, Lulu, Alles durcheinander hoͤchſt komiſch vertreten. 
Spielmethode beluſtigend. 

In Poſen zu haben in Erer Menfelds Buchhandlung 
Wilhelmsplatz 1. 


0 


Robert Kutzner |} 


aus dem 


Oſtſee⸗Bade Heringsdorf, 


Frankfurter Lotterie. 


Zichung 1. Klaſſe am 28. und 
* Fl. 200 G50 + 29. Dezember 1870. Ganze 
0 Looſe hierzu Thlr 3. 13 Sgr., 


Klaſſiker 


in eleganten Einbänden zu auf“ 
fallend billigen Preiſen. ö 


empfiehlt zu ſehr paſſenden Weih nachageſchenken einem Hohen Adel und geebrien Publikum Haie Thlr. 1. 22 Sgr. und Viertel nur 26 Sgr. find von Un“ erzeichneteim gegen 
ein aufs beſte ſortirtes Lager in Vernſtein-Schmuckſachen, Hchmucklläſtchen, Einfenduns des Beirages oder baarer WoRcinzahlung ſowie nach Beſtellung Gegen us 
| Schreibzeuge, Vortemonnais, Neceſſairs in W searbeiiet, Blumenvaſen. Poſinachnahme zu beziehen. — Es wird hierdei ausdrücklich bemerkt, daß ich 
Zuckerſchaaken, Aſchbecher, Schmuckſchaalen, von Mu ech in gearbeitet, eine große T1 ben Soofen-Wertaur bevollmacheh t bin, und von mis nur die wirkligen 
ſchöne Auswahl von ſebhr ſchönen Muſcheln io wie auch Muſchellläſtchen. . Original⸗Looſe ausgegeben werden. Schrelbgebühr wird nicht berechnet, ſowle 
Um geneigten Zuſp auch bittet ganz ergebeuſt : die amtlichen Pläne und Ziehungeliſten gratis gegeben. 
twFabritant, 4 


Schiller à Tölt. 1½, Thlr. 1% 
dis Thlr. 5%,. 

Goethe à Thlr. 4 bis Tylr. 9. 
Leſſing a Thlr. 1½, 

Körner A 17½ Sgr. ıc. 


Ernst Rehfeld, 


Wilzelmsplatz 1. (Hötel de Rome). 


Robert Kutzner, Muſchel⸗Waarer 1 
Oſtſee⸗Bad Heringsdorf. J. M. Rhein, 


F En Ze eier. Melſengaſſe 26 in Frankfurt a. M. 
Erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen, daß der Verkauf nur bis Don⸗ 
nerſtag, den 23. Dezember, ſtatlfindet. 
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Bekanntmachung. 

Die Auszahlung der am 2 Januar k. J 
fälligen Zinscoupons der Poſener Provinzial⸗ 
ante Smftiutertafe und in Bilan durg 
v . enkaſſe und in Bresla 
den Sqleſiſchen Bantverein. rasse 


y 


431 Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 19 Dezember 1870. 


Dem B.ſchutz cer Gene al-⸗Verlammlung vom 30. November 1869 gemäß, werde 
wir auf das Altier⸗Kapftal 


die erſte Rate mit 96% 
vom 2. Januar 1871 ab 


Zu dieſem Zweck werden die Herren Aktionäre erſucht, ein nach Serien und Nummern 
geordnetes Verzeichniß ihrer Interims⸗ Scheine oder Zertifikate nebſt den Stöcken e bſt, or 


Poſen, den 1. Dezember 18,0. 


kauf von 1 bis Zjährigen 


— 


Der Ver 


Der Oberpräſident. 


Königsmarck. 5 nicht ſchon geſchehen iſt, in den Vormittags Stunden bei unſcrer Kaſſe ein⸗ 1 
— 5 905 N de Die Siquidations- Kommiſ fion Me rino⸗Kammwoll⸗B v cken 1 
Pirate 1 in der Stammheerde zu Kobylepole 
Lab erraten based, aufolge Berfigung Posener Real- Hredit- Bank . | ö 
von 10. d i. de eld A. Nitykowski & Comp. bei Poſen hat begonnen. | 


Königliches Kreisgericht 


Da noch fortwährend Beſtellungen von meinen auswärtigen 
geehrten Kunden an mich eingehen, jo erlaube ich mir unter noch⸗ 


Die Preiſe ſind auf 20 bis 50 Thlr. 


Erſte Abtheilung. 


agen: 
bei Nr. 


Köni 


Handels⸗Regiſter. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter ift zufolge Ver⸗ 
fügung vom 12. Dezember 1870 heute einge- 


erloſchen; 
ter Nr. 1219 die Firma Ph. Philipps⸗werthe i N . 7 
rg f rthe Fachkenntniß angeeignet, beſtens zu empfehlen. 
Inhaber der an Julius Bran⸗ 
des daſelbſt. 


Poſen, den 13. Dezember 1870. Fi Spedition. 


maliger Dankſagung für das mir geſchenkte langjährige Vertrauen, 
den Goldarbeiter Herrn A. Stark, Neueſtraße 70, 
welcher durch längere Zeit für unſere Firma die ſorgfältigſten 
Arbeiten geliefert und ſich durch eigene Erfahrung anerkennungs⸗ 


per Stück beſtimmt. | 
Kobylepole liegt „Meile von Pofen 
entfernt. 205 b 
un Dis Dominium Kobylepole. 
Vaſſende Weih- & 2 


303 die Firma Ph. Philipps - 


u Poſen und als der: 


Verwittwete Henriette Hoefer. 


gliches Kreisgericht. 


Frſte Abtheilung. | H f : 5 
Handels⸗Regiſter. 0 Il g Ahern 1 
it n , ber Sie. ‚Louis v. Feilitzsch. 
n Prompte und billige Spedition 
„ den 13. Dezember 1870. 1 i 
Könſgliches Kreis gericht. nach allen Plätzen Süd- und Weſt⸗ 


. 1 10 he . 8150 1 8 | 
zu recht billigen er | A 44 \ A H 
en , Auktion Fe 
empfiehlt der Fürſtlich Reußiſchen Stammſchäferei zu Padligar 


Erste Abtheilung. Deutſchlands. 


& 
zu St 


Bei der in der hieſigen Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde am 13. d. Mts. 


7 Repräſentanten-Wahlſſ[ Wekanntmachung. 
ind: 


Julius Briske, 
Salomo Cal vary. 


Samuel Brodnitz; 


$ 


Tobias Friedmann, 
Eduard Ephraim, 
Magnus Aſch 


Auskünfte gerne koſtenfrei. 


5 8. Tucholski, “ (Kreis Züllichau), ö 


1 Meile von der Bahnſtation Züllichau der Märkiſch⸗Poſener Bahn 1 
Wilhelmsſtraße 10. 


BF 


u ä Gegenſtande alles Art, welche feit zwei W i ' 
C h Mi oem Kr mer men 
ga tus sense] Grobe Meran :] Sürklic Keufürdes Wirthiäafts-Amt. | 
877; auf des Jahres abgeholt ſein, widrigen ⸗ 2 — x 2 en — — Fe 1 
Adotph Kantorowic, bee , e Damen- u. Kinder ! 


los wohlıhätigen Zwecken überwieſen 7 
5 19 Dezember 1870. Baſch liks 
Adolf Sieburg. empfiehlt bis zum Feſte zu bedeu⸗ 


BETH tend herahaeienidt art 
Trockene kieferne Bretter in ver⸗ herabgeſetzten Preiſen 


ſchiedenen Dimenſionen und guter Louis Levy, 


Qualität ſind zum Verkauf in en 
Ronowo Mühle bei Obornik, ebenſo.— rt dacgekrabe vis-a-vis ber Poflubr. 
1000 Klaftern trockenes kiefern Klo— Weihnachtsgeſchenke. 


benholz an der Warthe in Slo⸗ Albums mit und ohne Mufif, 


ouis Jaffé junior, 


Brüssel-Plüsch-Sopha-Teppiche, 


5 Ellen lang, 2 Ellen breit, II. a 6 Thlr. 
mit Franzen, I. à 6½% „ 

3 Ellen lang, 2 Ellen breit II. à 8 
mit Borduren und Franzen, L 3 8½ 

31/, Ellen lang, 2½ Ellen breit, 
mit Franzen, 


ellvertretern die Herren: 
eiſer Pulvermacher, 


aac Pakfdier, 


a 9½% „ 


—— — 


gewählt worben, was wir gemäß nawy bei Obornik. Offerten were: = 
u . e por Brüssel-Plüsch-Salon-Teppiche, ' 
ofen, 19. Dezember 1870. Sers 61. N 1 ws naies, Schreibs, Muſik⸗ und h 7 1 
De r Vo it and Oboruſt 8 9 Schul⸗Mappen, Neceſſaires 4 ar lang, 3 Ellen breit, = a 15 Thlr. 1 
der Synagogen⸗Gemeinde. Das Dominium Core bei Koſten hat e reed eurpriehlt zu 3 i #3 i I 
EL Synagogen Semen recht billigen Preiſen Prima I. à 20 „ Hi 


Etabliſſements⸗ 


Dem hochgeehrten biefigen, ſowie ausmär- Choryner Wald liegt an der Chauſſee von 
＋ Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß] Koſten nach Goſtyn. 
mich hierorts als Feen 


ttablirt habe, zur Ausführung von Maurer 


Für Kleeſaaten 


Außerdem übernehme jeder Art ins Baufach 
ſchlagende techniſche Arbeiten, als Entwürfe, 
Zeichnungen, Anſchläge und dergl. zur Anfer⸗ 


ung. Re ; 
Um geneigtes Wohlwollen bittend, werde zahlt die höchſten Preiſe 
ich ſtets bemüht fein, die an mich ertheilten 0 
* * 


fträge 


Ausführung zu rechtfertigen. 
min, im Dezember 1870. 


Ein nachweislich rentables Eolontalwaaren- 
Geſchäft ar in einer Provinzialſtadt zu kau ⸗ 
gewünſcht. 
Fr. Offerten werden sub . A. an Kauf- 


Mann 


Aflocis-Gefud). 


erten sub O. 3609 befördert die Annoncen · 
xpedition von Rudolf Moſſe Berlin. Elsners Apotheke, 


Für 


Dr, Eduard Meyer, Berlin, Kronenſtr. 17. 


*. welcher mit der Branche ver- 


ſchwaches und flarkes 
kiefernes Bauholz 


fi verkaufen. Mit dem Verlaufe beſchäftigt 
ch die Gutsverwaltung in Cboryn. Der 


die Vapier-Handlung 
von L. Brodzki, 
Neue⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke. 
n Schwediſche a 
Jagd⸗ u; 
Stiefel Schmiere. 
aus der Fabrik von ©. G. Mauske, 
Milit 


Vettcarpetts 


von 25 Sgr. an, 


Angora Felle ıc. ꝛc. 
Voſen, Markt 63. Robert Schmidt 


4 (vorm. Anton Schmidt). 


8 — 


Anzeige. 


Bauunternehmer gear g h . b nimm a 


die Expedition an sub M. G. 7 


D 
a 


Bei regelmäßigem Gebrauch die er rei. 

nen fetten Lederſchmiere wird jedes lederne 

Schuhwerk, Treibriemen, Spritzenſchläuche 

Wagenverdecke und Geſchirre vollkommen 

— erdicht und jahrelang vor Bruch ge 
bt. 


und Sämereien 


Niederlagen 

in Poſen kel Hrn. K. Brasch. 
„Wreſchen bei Hrn. Hermann Zabirinski 
„Oſtrowo bei Hrn. C. Zakobielski. 
„Kroloſchin bei den Hrrn. Glatzel & Sohn. 


Sichere Hilfe! 


gegen die Verſchleimungen des Halſes, 
der Luftwege und Bruſtorgane, fowie ihre 
Folgezuflände, wie Huſten, Heiferkeit, Ka⸗ 
tarrh des Kehlkopfes, Magens, Drüſen⸗ 
leiden, Schleimauswurf, Brufiſchmerzen 
und Nerven leiden, ſowie Bleich ſucht durch 
ein bewährtes natürliches Heilverfahren 
meiner vegetabiliſchen Nähr, Safte⸗ und 
Blutbildungsmittel Brochüre nebſt Em- 
pfehlungen gratis bei 


Otto Wullé, Breslau, 


Alte Junkernſtraße 25. 


Geehrter Herr! Hlermit erſuche ich Sie 
freundlichſt, mir wiederum eine Sendung 
Ihres vortrefflichen Pulvers nebſt Weines 
zu ſchicken. Beides hat meiner Nichte 
die vorzüglichſten Dienſte geleiſtet ſo daß 
in ihrem Zuſtande eine weſentliche Beſ⸗ 


Im Weihnachts⸗Ausverkauf Neueſtraße 4, ſind noch vor⸗ 
räthig die jo ſehr preiswürdigen Kleiderstoffe, Paletots, 
Jaquetts, Halstücher, Taschentücher, wollene Hem- 
den, Herren- und Damen-Wäsche etc. eto. 


S. H. Korach. 
- ee 


Brief-Zeichen, Notenmappen, Albums und Necessaires, 
mit und ohne Mufit, Portemonnies und Zigarrentaschen, 
Schultaschen für Knaben und Mädchen ze, empfiehlt zu billigſten 


Preiſen. 
C. W. Kohlschütter, 


Breslauerſtraße 3. 


Echten Engliſchen Shaag 


In Doſen a 5, 10 u. 18 Sgr. 


durch gewiſſenhafte und pünktliche 


Große Gerberſtraße 18. 
R. Dietrich, 0 5 7 8 a 


Bauunternehmer. 
Annonce. 


t. 


Dom. Wojnowioe bei Buk hat 
31 Stück junge Maſtochſen, 
tm lebhaften Gange befindliche die noch nicht zur Arbeit benutzt 
Eeſchäft en gros in Berlin wird ein thätiger waren, gleich zum Verkauf. 


Talme erbeten. N 


Froſtbalſam 


von Dr. Deversen, à Flacon 5 Sgr 


Einiges Vermögen iſt erwünſcht. 


Geſchlechtskrankheiten] Frankfurter Lotterie. 


Otto Dawezynski, 


das Pfund A 7½ Sgr. zu haben bei 


Charles Kaul, 


4. Schloßſtraßen⸗Ecke 4. 


Ziehung den 28. und 29. e 1870. 
Originallooſe 1. Klaſſe a 3 Thlr. 13 Sgr. 
Getheilte im 8 0 e geen Mg 
d inzahlung franco zu beziehen dur 
ber Polten mer 


. G. a 
Haupt-Collecteur in Frankfurt a. M. 


ſerung eingelreten iſt, und ich die feſte 

Hoffnung auf ihre gänzliche Heilung ſetze 
Mannheim. 

Marie Hauser. 


Zahnarzt. 


38 b. neben Tilsners Hotel. 


Schlittſchuhe 


neueſter Konſtruktion, für Herren und Damen, 
empftehlt in großer A 


C. Preiss, naler, 2 
er Kauf 


von 


Spiele! Spiele! 


Eine große Anzahl vorjähriger und Wem 
älterer Spiele offerire ich, fo weit der 


Vorrath reicht, zur Hälfte i 
und zum Viertel? 
des Ladenpreiſes. 

Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


\öbel, exe und Polsterwaaren 
Thorſtraße 13./14. 
E. Hoehne. 


Wanduhren, | zur ee 0 


C. Huhn. 
Breiteſtraße 19. 


Petroleum-Lampen 


verkauft zu eigenem Koſtenpreiſen 
1 F. 1 Breslauer für. 2. 


Weihnachts⸗Ausverkauf. 


Zum Feſte empfehle ich, mein wohlaſſortirtes Lager von Meer⸗ 


vorzüglich gehend, unter Garantie, verkauft zu 
den Bünigften Preiſen 


verkaufe. 


helm Renu 


aus Schleſien. 


ſchaumwaaren unter Garankie, wie auch Cigarren⸗Etuis, Portemon⸗ſ e 


naies, Jagd-, Haus⸗ und Marſch⸗ Pfeifen, Cigarrenſpitzen in größter 
Auswa 
käufe macht, mein Lager in Augenſchein zu nehmen. 


+ Geſchenken 


ner 


hl, und erſuche ein hochgeehrtes Publikum, bevor es ſeine Ein⸗ A 


„ee 
Weihnachts⸗ 
empfehle in großer Aus- 


Baſchlils 


in ſämmtlichen neuen Formen, 


Capotten, 
| Seidene und 


Sch 
turen, 
+ Seidene und 
„ Crepe de chine- 
Shawls, 
abots⸗ 
man, 


4 Kinderleben. 


Große Hamburger Geldverloojung. 

Von der Hohen Regierung genehmigt und garantirt. 0 

Gewinne event. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 16,000, 2mal 8000, 
Zmal „Amal 5000, mal 4000, mal 3000, mal 2000, 30 mal 100% 
150 mal 400, 200mal 200 und über 20,000 kleinere Gewinne. Der W 
Gewinn deckt den Einfatz. Pläne gratis. Am 18 und 19. Januar 187] beginnen ie 
nächten Gewinn-Biebungen. Offerire ganze Original⸗Staats⸗Looſe 4 Thlr., 
halbe Original⸗Staats⸗Looſe 2 Thlr., viertel Original Staats ⸗Looſe 


1 Thlr. 
Looſe, amtliche Liſten und Gewinngelder werden nach den Ziehungen prompt und 
franco überfentt. Aufträge beliebe man baldigſt direkt zu richten an die Staatseffekten · 


Handlung von D. Kaufmann, 


Neuſt. Fuhlentwiete 108, Hamburg, 


Porzüglich Jugendſchriſten. 


Bei J. J. Heine in Poſen, Markt 85., iſt vorhanden: | 


Ein Tagebuch von Kindern für Kinder. Von 
Thereſe von Gärtner. Mit 6 kolorirten Bildern. Cartonnirt 1 Thlr. 
Anderſen's ſämmtliche Märchen. Prachtausgabe mit 125 Holz 

ſchnitten 10 Auflage. Elegant gebunden 2¼ Tele. 
Anderfen’s ausgewählte Wärchen für die Jugend. Mit zahl⸗ 
0 „weichen Holzichnitten. 14 Auflage. Elegant cartonmert 1 Thlr. 
Sigismund Rüſtig; der Bremer Steuermann. Ein neuer Ro⸗ 
binſon, nach Marrpat Mit vielen Jlläftrationen. 5 12 Auflage. Cart. 24 Ngr · 
Columbus. Die Entdeckung Amerika's für die deutſche Jugend 
erzählt von C. Göehring, Mi 11 Stahlſtichen. 4 Auflage. Cart 1¼ Thlr. 


Das Leben und Wirken Friedrichs des Großen für die reifere 


Jugend geschildert von Carl Weidinger. 3. Auflage. Mit 12 Stahlſtichen. 


Cartonn eit l Thlr. 4 N 
Andreas Hofer und ſeine Kampf⸗Genoſſen, oder die Geſchichte 
Tirofs im Jabte 1809 Von Carl Weidinger. 3. Auflage. Mit Stapifigen. 
Cartonnirt 1 bir. . 
Lebensbedürfniſſe des Wenſchen, ihre Erzeugung und ihre 
Bereitung. Mit 63 Holzſchnütten und 6 kolorierte Bildern Cart. 1 Thlr. 
Götter und Heroen des claſſiſchen Alterthum Populäle 
5 St 


Charles Kaul ; Mythologie der Griechen und Römer. Von H. ol l. 3. Auflage. 2 Bände 1 
N leg Schürpen mit 42 Abbildungen ischen gebunden 2 Tülr. 1 1 
y a ie S i Alterthums. Erzählungen aus der | 
4. Schloßſtraßen⸗Ecke 4. Die Sagen des claſſiſchen . zählung 
H ; EB Gept ü „W. Stoll. 2 Bände. 2. Auflage. Mit 90 0 1 
Aufträge von Außerhalb werden prompt effektuirt. N Seid. U. wollene | e ya W. Sto Bände. 2. Auflage. Mit 90 Abbildungen. Eleg f 
Feinsten N Herrentücher Geſchichte der Griechen und Römer in Biographien. Von H. { 
5 l 5 . He W. Stoll. ande. 4 
5 Arac de Goa, a 310 bedeutend eritä- el" "ir 
2 4 1 u ° 12 ograp er Form. 1 ahlſt. 8. eg. geb. 1. gr. 
Or * .Die Helden Roms im Kri d Frieder. Geſchichte der Römer in bio iſcher ı 
ae Arac de Batavia; | ßigten Preifen, el 1 Stahifih 8. Eis. deb 1 Wir 25 Nur. no. { 
aumconfecte, Cartonnagen, Jamaica-Rum, Max ex a Bilder aus dem altgriechiſchen Leben. Von H. W. Stoll. Ele- 
IRA FT ec * empfie lt 5 nn 1 geb. 2 Thlr. ® g 
0 en 5 U. I 1. eee Deutschlands Schlachtfelder oder Geſchichte ſämmtlächer en N 
ner u. Thorner Pfeſſerkuchen Hummel, vorm. Z. Zadek & Co. | ümpfe, bes; Deuten. Ben @oedring. 3. Auflage mit vielen Holzſchn 
empfehlen noch in größter Aus⸗ Breslauerſtr. 9 I 5 N. aeſtraße ß. f A um 1 ta 2 0 ichen 11596 on N * 1 * 2 
wahl ; a Heese * ie He en des deutſchen Vefreiungs⸗Krieges und deſſen Geſchichte. 
> Köni aber - Von C. Goehring. Mit 12 Borteäls in Holzſchnitt. 8. Cart. 1 Thlr. Goch 1 
Frenzel & Comp., ki en ne en Kulrch v. Hutten, der Streiter für deuſche Freiheit von C. Goch⸗ ‘ 
Breslauerſtraße Nr. 38. Zu den Je agen ting. Mit 7 Stahlſtichen. 8. Cart. 1 Thlr. 7½ Sgr. | 
Schleſſche Grbirgsäpfeh nehme Bestellungen auffUhoix de contes pour la jeunesse par H. C. Andersen | 
‚Badobt und Pſteumenmuß friſche Haſen, Rehe Traduits par Ch. Brandon. Beme édition. Aveo beaucoup d’illustrations. 
r, e Ah ee = jo wie Kehztener unten mond Rustio ou le nanlrage du pacifigne. N ? 
ten em 1 illi Sigismond Rustig ou !e naufrage du pacifique. Nouveau 
Herrn = Ih Bi 0 in glä N re ya billigſt ent⸗ & De par le Capitaine Marryat. — 5 he 5 gravures. Cart. 
1 5 ederum ein glänzendes * 8 2 
ofef Für : Aeſulta F. Fromm. Bel | öner in Leipzi 
„Is, 2 - Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 
1 2 Herın G. A. W. Mayer, Breslau ’ 
Apotheker „zum weißen Ü8 . Rufe Ga) Wen e, ST Seen eee 8 
7 5 185 * uſtſyrup hat dieſen nter 8 8 
Engel“ IM. Präg! 13 * 8 5 e ge 8 hei Fette Kieler protten 1 Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben: 
Ich litt fett dem Jahre 1846 an Ma · g mel i ine f In. 22 2 9 58 aſckan für die deutſche 2 d. (Fort - 
gen — nn a 8 Aatareh eee ee N amb. Speckbücklinge j N kn an? dus e nus Heineich 
e ebr en * N n fi k a 1757 r N . + 5 
ee wan Uebel, obglei fe 12 nur r empfiehlt . 3 Smidt, el. d. Bibtpum, b lee eee 2 Ind Jau“ 
mir eine ei Gterung det schafften, nicht WS Zus leich liegt der Berrag für die H H m 1 4 frationen von Julius Scholtz, Guide Hammer, &. Venus, Th. v. der, 
ganz befrelen. Seitdenn ich aber dis e Sendung vom 18.2. 1867 bei nnd 1 1 umme 5 A. Diethe n a CEeſchtenen find 5 zünde. Jeder Band bildit ein ſelbſtſtän⸗ = 
Gaſtrophan zu gebrauchen anfing, fühlte ® erſuche, da der Vorrath zu Ende geht, 8. Bresl rſt 9 3 diges Buch. 1. und 2: Band in engl. Teinwand geb. it Vergoldung a 2 Thlr. u 
ich ud de Zag wohler, und K@rfänenfens eine Sendung wieder gefl. 8 Br 2 reslauerſtr. 9. 4 10 Ser., in rolg Callico gebunden 2 Thlr. 12½ Sgr. Ze u Ar Band elegant * 
din nu bb vr rat pure . abgehen zu laſſen. Au | gedunden à 2 Thlr., in engl. Bıinwand mit Vergoldung 2 Thlr. 10 Sar, in 
lich befreit, daher ich dieſes Medtcament 5 @ Genehmigen Sie die Verſicherung 2 Tolma, 1 roth Callico gebunden 2 Tülr. 12 Sgr. 
verdientermaßen e kann. vollſter Hochachtung. Das N v meinte was bie . Das Nuch erfullt in ausgedehnteſſem Maße, was fein Titel verſpricht; keine 
Murad, am 24. Oltober 1856. Joſ. Schicha, € * eueſte und Fein letzt deſſere Nahrung vermag dem beranwachſenden Geſchlecht geboten zu werden, als fie 
Joſef Herfort, — erfunden wurde zur Erhaltung und Beföede.] dieſe durch die Wahl de Stoffe tote durch die Art der Behandlung der allgemeinfich 
k. E. Steuereinnehmer. Der echte G. A. W. Mayer ſche welße e Seesen a. fi empfehlenden Aufſäze, Siſzzen, Schilderungen und Erzählungen ger 1 
— Bruftſyrup, präralict in Paris 1867, 3 . eben. „ 1 0 5 j f 
h . Zeitvertreib. Massen zu omenstiung und ame 2 
da geprüfte und von derſelben an ⸗ Heiſerkeit, Verſchleimung, Beuſtleiden, Fir 0 16 GR Mi 3 len OR a ung hund SRH |-€ 
probier alsbeſchwerden, Blutfpeien, Rh Firma zu berteheiide widelung der Begriffe. Mit vielen bunten und ſchwarzen Illuſtrattonen von H. u 
et: een ee 5 ” 1155 RTL — burg ꝛc. g ma. Sn Kid e . 5 A. a“ Ban ‚ni 0 a 9 
f \ nderfreunden herausgegeden von a v. Gumpert. Er e 
aſtrüphan Lebe. Et a Sa 16 Bände, J der Band ih einzein elegant gebunden in Wu bolhes Beinmand mit 1 
ih ein a an e Be Inder Suſch, Gapiehaplap 2 4 1 ine e cartennirt in elegantem Umſchlag für | 
s Mittel) derung ek⸗ Frug & Fabricius, Breslauerſtr. 10. Die Kiaticgaf eng“ wit 2 5 u 
j d Hebung des Appe ie „Natiogalzeitung“ widmete dem bdekannen hübſſoen Kinderbuche folgende 
e, Veen ge Ss heat und befördert den Haarwuchs In Abe Aae en e e en Mn dür nt fehle e | U 
a. Slafdertoßet 15 Sir. 4 . wer raſchender Weiſe und enife nur zu fagen: Hier bin ich wieder! und in haaren wird das kleine Volk herbeigiehen 
1 aſche kostet it: N 8 N Be Kurzem die auf der Kopfhaut und mit großen Augen und gefpanuten Milenen der tauſend ſchögen Dinge lauſchen, ar 
Vor Falſiſikoten wird 0 fo läſtigen Schuppen Damen, weiche die es itm bereit galt. dent 
rankfurter Lotterie 3 
wei nt! 0 510. Hanf einen reinen, blendend weißen Tö 0 Alb Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe zur Bildung des Ver⸗ = 
gewarnt! 2 Hauptgewinne 95 200 000 Schetiel reflektiren, if die Tolma deshalb öchter⸗ um. ſtandeß und Gemüthes der heran wach enden weielſchen Ju 
f 7 1 100,000, 50,000, 25,000, 20, 00,5 ens z empfehlen per Flacon 1 Thlr. gend. Wit Lithographien dach Detglgalzeichnungen von Prof. H. Bürkner, 
Genera Depo 5 000, 12,000 2c. Posen bel Ir. Carte, Julius Scholtz und Jura ſonen zu din näturpiforiihen Artikeln von Her⸗ 
= - if N) BG 3ichüng A. Ktaffe au 28. u. 29 D zor. WW WERE, Schuß macherſtr. 6. 2 mann Wagner, Herausgegeben don Thekla v. Gumpert. Der Band ent- 1 
für ganz 1 eulſch an N Drifihal-Loofe zu planmäßigen Preiſen. . 1 N Ya Ya ½ ½% hält 36 Bozen Text und 27 Abbildungen. Erſchienen find 16 Bände, von denen 
befindet ſich in 3 Biertel a Rthir. 26 Sgr. Halbe : treu . Lott.⸗Looſe 7 Yan: Yo jeder ein eee Ganzes bildet und apart zu haben in. — Ir bis Zr Band 
5 . Mtdtr. 1. 22 Ser. Ganze a Rtblr 3. Hleiiag dee Guftav Brand in Rakel. mit ſchwarden kern, gebaden a 2 Thlr. <legant in Calltep eb. A 2 Thlr. J 


Karlsruhe 13 Sgr. empfehlen gegen Einſendung des 


Betrages Bars) Poftkartz oder gegen Ent ⸗ 
nahme deer su Au 


En bet 
Theodor Brugier, nehmer Gebrüder Stiebel 
in Fraukfurt a. M., Stilerftrahe 4l. 


Waldſtraße Nr. 10. a 
In Poſen bei 1 Sonden erden exit 
62 ikow, 5 Pläne und Liften gratis, 
gerne Rr. 8 Bei ie x 


een). 144 Innan: Yu Ya Yo Yin 
nft. Herren zum 1. Jan. k. J. Pr. Lott.-Loose * 75 775 billigst bei 
Borchardit, Berlin, Kronenstrasse 55. 


1 mibl 3, für 20 
50 Bettezverſf Wronkerſtr. Nr. 7. 


Für eine adlige Herrschaft = 2 
bedeutende Güter in Pommern = wird ein 
Rentmeister gesucht; derselbe kann 
verheirathet sein und erhält dauernde, vor- 
theilhafte Anstellung. gu” Ferner kön- 
nen noch mehrere verheir. und unverhein, 
Wirthschafts-Inspeetoren mit 
sehr guten Gehältern verbundene. Stellen 
nachgewiesen erhalten vom landwirthschaft- 
lichen Bureau von 


Joh. Aug. Goetseh in Berlin, 
Rosenthaler-Str. 14. 


15 Sgr. Ar bis 15: Bend mit,eolorirten Bildern geh. a 2 Thy. ½ Ser, 
(leg. in Callico geb. à 2 Thlr. 15 Sar. In rotd Callſco ged. 2 Thlr. 17%, 
Sar, in roth Callico mit Goldfänitt 2 Thlr. 27 Sgr. 

Lieder und Reime mit Bildern 


Kinderſcherz für's Kinderherz. von Leue Thalheim, In dk. 


antem Einbende. ARe bie 3te Sammlung, jede mit 25 Holzſchnitten. Preis 


i and 1 Thlr. 
Wanderungen am Meeresſtrande a ge Bi Och und nl 


in den Text- Fedruckten Holzſchnitten nach Originalzeichnungen. Elegant gebunden 
Preis 1 Thlr. 10 Sge. Verlag von Ei Gt mine“ 


gen, durch weg enen, Peober-Rummern 


7 


Das neue Totterie-Comtoir Su fel dorfer 
Wilhelmspl 17 Künſtleralbum, diverſe ältere 


hält ſtets Vorrath von ſämmtliehen auf dem Berliner Cours⸗ Berichte notirten Lotterie-Anleihenſeg Jahrgänge in Safftan 
und empfiehlt namentlich als ganz 5 t erhalten (Ladenpreis 7— 9 Thlr.) 


vorzügliche F ſtgeſchenke für 2 bis 2 Thlr. 


bei RR | 
Urzug | ſihe Louis Türk, 
nachſtehende kleinere Piecen obiger Lotterie⸗ reſp. Prämien⸗Anleihen: FR „Wilhelmsplatz 4. 
1) Braunschweiger 20-Thlr.-Original-Looſe, nächſter Hauptgewinn J. Februar 80,000 Thlr. W W 
2) Schwedische 10-Thlr.-Original-Looſe, nächſter Hauptgewinn 3000 Thlr.. Re HER 
3) Finische 10-Thir.-Original⸗Looſe, nächſter Saul am 1. Februar . 50,000 Far. Werthvolle Bücher 
4) Mailänder 45-Franos-Driginal-Coofe, nächſter Hauptgewinn am 1. Januar 100,000, Pros. in neuen Aufl. zu billigen Preiſen 
5) Malländer 10-Francs-Original-Looſe, nächſter Hauptgewinn om 16. Dezbr. 50,000 Fres. Becker“ Wiltgeſch Neueſte Aufl 20 Bde 
6) Bukarester 20-Francs-Original-Looſe, nächſter Hauptgewinn am 2. Jannar 75.000 res. er 11 Tir. . Daſſelbe geb. in 10 Labd. 
7) Fr urger 15-Franos- (4 Thlr.) Ortgil⸗Eöoſe, nächſter en a 30,000 Pros. 14 Thlr. Förne's Veſammelte Scheiften 
8) Meininger 7-Fiorin- (4 Thlr.) Orig.-Looſe, nächſter Hauptgewinn am 1. März 10,000 Thlr. 
zum reellen Tagescourſe. f 


EM. 21. XII A 7 U. J. IL u. C. U 
2 Freitag A. 7 U. Christbesch. [_] 
Vorträge 
des Poſener Hilfsvereins. 
Sterns Hötel de l’Europe. 
Dienftag den 20. Dezember 1870. 
Abends 7½½ Uhr 


Vortrag IV. 
Heir Rechtsanwalt Bertheim: 


Preußen als deutſcher 
Staat. 


Billeis zu nummerirten Plätzen a 15 Sgr. 
find in der Kunſt⸗ und Muftkalten Handlung 
: von Baek & Bote zu haben. 


* 


iv 


Bazar. 


J. Der Militär⸗Frauen. Verein beabfihtigt An« 

fangs Januar einen Verkauf von Kunflgrgen- 

v2 3 1 r Sachen 
rs 17 

i Heines fammil. Werke, 18 Thle, eleg. geb. zum Beſten bilfsbebürftiger Reſerviſten und 

S. I N i tt E | S 1 ei I 3 kr. — Geſer, Wige ſch. f. das weibl.] Landwehrfrauen zu veranſtalten. Gaben dazu 


7% | 3 Thle. 6. A. v. Ir. Weber, el.] Verden von jetzt ab durch bie unterzeichneten 
FETT A ˙ Ä ß 
Die billigſte politiſche Zeitung Die Illuſtrirte Familien. Zeitung. 
a 0 1 5 65 : I a 
„Die Poſt mit der F „Das Haus 


Walker, Staatsler., 2 A 12 de., Hfrzd., nachſt noch bekannat gemacht werden. 
3 A Saphir Werke, 10 Thle., gebb Poſen, den 17. Dez. 1870. 
44 Thlo. ? N 
Außerdem empfehlen wir alle übrigen gang Vorſtand 

erſcheint täglich Morgens und Abends, auch Montags, alſo 13 Mal erſcheint an jedem Sonntage (in groß Boliofotmat, 24 Spalten 

in der Woche in einer Auflage von 14,000 Exemplaren und mit vielen Illuſtratlonen) und umfaßt in ihrem techniſchen 

koſtet mit Einſchluß aller ihrer Beilagen in ganz Deutſchland, Theil das ganz: Gebiet der Frauen ⸗ und Kindergarderobe, 
Oeſterreich, Rumänien und der Schweiz bei allen Poſtanſtalten nur Leil wäſſche und Handarbeit durch genaue Abbildungen und 


baren Klaſſiker in den verſchied. Ausgaben. 
Jug'ndſchriften, Bilderbücher, Spiele ꝛc. zu 

7 14 tr Beſchreibungen, fowis durch retzelmäßig beigegebene Shattt“ 

2 Thlr. vierteljähr ich Eu: fo klar und faßtich erläutert, A au bie ungeübte ſte 
und für Berlin monatlich 21½ Sg Hand im Stande iſt, danach zu arbeiten. Ea wird dabei 


irmekigien Breifen. Frau v. Kirchbach 
H. J. Sussmann & Sohn, Frau v. Steinmetz. Frau v. Tiede- 
thält in ihrer Abend r in einer Mm vorzugsweiſe auf die praktiſchen Bedürfniſſe der Fa⸗ 
en 8 ausführliches Keſume der e dice ar. mille Rüdfigt genommen und Anleitung zu billigter Herſtellung 


Markt 0. \ mann. Frau v. Walter. Frau 
Bergſir. 8 in cin möbl. Zimmer jofot|y, Bernhardi. Frau Michelmann. 

eigniff, Referate über Landtags- und Reihstagsiigun. aller Barderobengegenftände gegeben. 

gen, einen vollſtändigen Courszettel, ſowie die Gewinn ⸗ Der belletrtſtiſche Theil gewährt durch die Beitrage der 

1 


oder dem |]. Jar var ob zu vermiethen. . 7 1 E U 
7 * r if Kl 17 ne ö 8 UE beft t Autoren ſerer Zei „ dur Er d i er 
iten der Königl. N euß Ken — no; te Ja d . € un t, 1 & nf un Humor n re ch 


5 52 — 77. ra 
Ver Eilgut aus Stettin Frau Schüssler. Frau Massalin. 
supfange ich täglich bereits zärgſt als vorzüg.] Frau Händler. Frau Steinwender. 
Leltartikel, Ber artige poli ri: Auswahl di hüſte Unterhaltung. Ste iR in den Rubrik 
f HR artikel, Berliner, i D J e angenehmſte Un! ng. Ste n den Rubriken: 
rechten, Lotalnachrichteg, wi effahte Gert tsp.rhandlungen, wichtige „Salon“ und „Boudoir“ geboten und bürgen für eine würdige 
Entſcheidungen des Obertribunals, er 


lich ane kannte 
er, Concerte, Ausſictiung derſelben die Namen unſerer geehrten Mitarbeiter, von 


3 { Lieb Neufeld 
friſche Pfundhefe, Boa Bacnert 
Kunſt, Wiſſeuſchaft, Literatur ein spannendes Feuilleton; außerdem denen wir wegen Mangel an Raum hier nur Cart Gutzlow, Paul 


von welcher ſchon 2 Pfund die Triebkraft von Ver lob e. 
eine ausführliche er ieee Während son ET eee Iulius Rodenberg, Sacher Ma- 
„ E 


— 


3 Pfund anderer Waare beſitzen. Preiſe billigft Schrimm. Taterſon (au- Yrriey). 
der Dauer des Krieges wird „Die PoR“ auch ferner die! fo liſe Vollo, Claire v. Glümer nennen wollen. Außerdem 


M. Wassermann. mer 
1 g Nei 7 ; Heute entichlief in Gott ergeben na 
neueſten und zuverläffigfien Nachrichten vom Kriegs, findet ſich in einem „Wohnztmmer“, „Kinderßube“, „Küche“, „K. Vaſſendes Weihnachtsgeſchenl 
ſchauplatz in Original⸗Correſpondenzen bringen, eben ler“ u. ſ. w — elner Gintzeilung, die den Räumen des Hauſee 


für Hunde- Liebhaber. Eduard Warminski in einem Alter 
fo: den zu erwaktenden Friedens ver handlungen ihre entſprſcht, — Belehrung über alle Inteteſſen des Fami 


0 i von 65%, Jahren. Die Beerdigung vom 
deſondere Aufmerkſamkeit wid wenn lienlebens und eines wohlgeorbneten Haushaltes. Eine echte Bulldog e, Inſtitut der Barmherz Schweſtern aus 
ie „Poſt“ und „Das Haus“ vereint bieten ſomit ihren Leſern einmal Alles, was man von einer Zeitung erwarten kann t 


D N don großem, eleganten Bau und auter dach dem St. Martinätirchhofe findet 
und erſparen andererſeits der Hausfrau die beſondere Ausgabe für eine in der ſetzigen Zeit unentbehrlich gewordene Frauen Zeitung. 


on 1 eſſur Dienſtag Nachmittag 2 Uhr ſtatt. Dies 
7 ! ſt in venkaufen Wronkerſtr. 15 ſtatt jeder 1 . — Mühen geben 
Men jubiteibirt auf „ 05 Haus allein für 20 Sge vierteljährlich bei allen Buchhazdlun⸗ 
zietzen fi 4 R f 


: | : die tiefbetrübten Söhne Freunden und 
zu d. } 8 ; Ein unverheiratheter, der Bekannten des Verſtorbenen kund und 
it dem I. Jannar 187 Icheginnt „Die Poſt“ das 1. Quartal ihres ſechſten Jahrganges. Abonn ments bitten wir gefälliaß 


** 5 deutſchen und poln Sprache bitten um ſtille Theilnahme. 
rechtzeitig d. h. ſofort bei den Poſtämtern anmelden zu wollen, da ſonſt die Lieferung aller Nummern der „Poſt“ den 2 Poſen, den 18. Dezember 1870, 
beachten Abonnenten nicht geſichert iſt in * mächtiger Buchhalter, 1 5 W War dankt. 


ger ſchön ſchreibt, kann ſo⸗ 


: ; 0 Stanl⸗Iütater Paten 
fort placirt werden. Gehalt Jank late = — DER 
- eu. 12 ontag den 19. Dez. tectofa. au- 
450 Thlr. Nur perſönliche [wie in n wo air Menge Sa 
er 7 7 Myſik ron C. M. v. Weber. f ; 

Ra" Meldungen bei Unterzeich⸗ Dien dag ben 25. e Dorf und Stad 

(vollſt. Cotta'ſche Orig nalausgabe in . Eine Wittwe ! Tolr, Matſchke 1 Thlr. Kluge I Tolr., Börke, 5 Sgr, Ziegler 3 ) Schal th; ‘ * 
rg Frege Sgr., A. v. Jetewski 2 Thlr., Koenigt 15 Sgr., Spangenberg 15 Ser, S ; > 5 igt Sent In 2 MbtB. Mol 6 Spiez e 
. . ), , Sur, MELEM MEIDEN berülfichtigt [Bruns ve Kuen’anı srruhın: „© 
koſtete) eleg. geb. für eD 2 


Frau Profeſſorin“ von Charlotte Blech 
Thlr., ferner Ausgaben 85 


Goethes Werke 
8 gr. Schnierel 10 Sgr. Stüber 5 Sgr., Franke 0 Sgr., Tarnowo bei Poſen. Pfeiffer. 


In Vorbereitung: Der Hausſchlüſfe 
Ikier. (r: Kalt genen. Sade 2 ke 


7 rräthig. bei Ser., Somnitz 10 Sgr., A. Gierſch ! Thlr., Anna Stark 15 Sgr., G. ö rheivatbere Die Direktion. 
von 1 18 is t K : Thlr., Striesling 5 = e Ya aan 5 Sad 3 G 4 n N 1 a f 1 ©. Schaefer 
ou 8 1 2 f x . Caro 1 Thlr. Bartſch 7¼ Sgr., M. A. Sidel 1 Thlr., Pfe ! T 0· ö 
U 10 Sgr., Seelig 1%, Sgr, H. Latz 15 Sgr., J. Moe 1 br., Pfeffer 


a elin 15 Sgr., Krengel 5 Sgr. 8. 8 1 ar 18 % „ 
Wilhelmsplatz 4. Uutner 1 Thr., Buſſe 10 Sgr., Iwankowski 15 = G B. ! 1 S 10 [l der Gielung nen damm 1871. Nad anne 


E. Beuth 3 Thlr., A. J. 10 [res auf frantirte Anfragen T. r. poste 
Sgr., Ballmann 1 Thlr., Lux 71 Sgr., Skeide 1) Sgr, Hemmerling 10 Sgr., Gebr. Loe⸗ z N 8 4 
25 wisſohn 10 Sgr., Vetter 5 Sgr., Splümann 7½ Sgr., Junge 1 Thlr., Fick rt 1 Thlr., — — Volksgarten Theater. 


a ae ah en, Smeae, = be Prontag, den 19. Dezember: 
3 u nka MM ene 1% fr, T. Conzad 15 Sgr., J Thon 7%, S } 1, günſtigen Bedingungen in der rothen Apotheke] Er ift nicht eiferfüchtig. Ein Stünd⸗ 
— aden Puppen, um damit zu 2 0 5 5 onsad 15 Sg, J. Thon % Sor. Klukiecka 74, chen auf dem Comtoir Ballet. 


Die Direktion. 
. %% ᷣ T ( ars] IM MAbath, 
>] nger ! ; } We er., Sgr., N Sgr., J. Ber . 
Ausverkauf!!! 1 7½ S r. W. K. 5 Sr. Luverenz 7% Sur „Bigkapekt 5 Sgr., Rose . würdige Zeugniſſe . vermag, wird t a L 
Die zur Louis Lewin'ſchen Konkurs⸗ gr., Menzel 10 Szr., Reimann 1 Thlr., R. Koenig 10 S eine vortheilhafte Anſtellung im Frühjahre 


Inhaber des 
Thlr., W. Werner 1 Thlr., M. Mel dungen beim I 
r , Chir, Grande I Zsir,| Aieädeee "in Poten. Louis Stangen schen 


Taſch hlr., Polczynski 1 Thlr. Lehmann 5 Sgr., E. H. Schüttler 15 Sgr., Gra-] Ein Sohn rechtlicher Altern tanm als Lehr⸗ Ann n- 

EEE made 5 Sgr., M. K. 27 Sgr., H. Zuck r 1½ Sgr. Carl Wilke 2 Thlr., durch dez Herrn ling in einem Diftillations: und Schantar- oncen. Bureans, 
und Hauben fowie eine Partie billi⸗ önigsmark 50 Thlr. Oberſt Buchholz per D zember 1 Thlr.] ſchaft ſoſort eintreten. Näheres bei Teſchke, Breslau, Ca risstr. 28, 
ger Kleiderſtoffe, Flanelle und noch an- befördert Inserate aller Art in sämnnt= 


dere Neitel find zum liche hiesige und auswärtige 


ihnachtsfeſte SEE 


— — —— —V ſspprachen mächtig, mit guten Beugniffen ver⸗ 2 
In unſerm Verlage ift fo eben erſchie en: Aber, ſucht une I. oder 23. April fut. Stel. — — dan a 
Jh 7 — 5 us ee * aal Das große Loo * i 1 — a 0 1 5 f ten gef. zu richten an raten für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
ehr herabgeſetzt und we e von Zweima aufe 2 N Y erten gef. . eines Manuscripts und wird auf Verlangen 
lend billigen Preiſen en gros & detail Sans 8 . > Schreib en a für Damen Louis Streisand's Buchhandlung über jedles Inserat ein Belag geliefert. . 
Waſſerſtraße 6, 1. Etage, 50,990, 25,000, 2m! 20 000, a . Grätz. 


Mit einer Gruppe in Photographie: 
die Kinder Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Carl von 
Preußen. 

Miniatur» Taichenformat, 14 Bogen mit far 
biger Eiafaſſung auf ſatinirtem Schreib- 


Zmal 15,000, mel 10,000 ꝛc. x. 

kann man auch diesmal wieder erlangen 

in der von Kgl. Preuß Reg erung gened- 

migten und ſomit in der ganzen 

Königl. Monarchie erlaubten 

ate Stadtlotterie, deren 
e 


Ein: katholiſche Erzieherin, weiche 
einige Iabre an einer Klaſſe ſelbſtſtandig un 


ereichtet hat und im Klavier- Violinſpiel und Zahnſchmerzen 


\ i & ündli 0 durch mein ſeit 26 Jahren weltbe⸗ 
in der polniſchen Sprache gründlichen Unter werden 5 N 8 
richt ertgellen kann ſucht von Januar ein cühmtes 1 für immer ſicher 
Engagement unter beſcheidenen Anſprüchen aber vertrieben, welches von den größten Aerzten 


ausverkauft. 
Ladeneinrichtung ebenfalls zu verkaufen 


Ruſſiſche 


9 AR, 4 . . 8 a 
1864⸗Prämienanleihe. ] 28. und 28. 5,20 foon am DI e g e ae ee ., Ae: Le e bee A d 
g i B 20. tfindet. I Ober⸗Hoſtuchdruckerei (R Dfferten an Fräulein Konſtancia v. Goss e 
Verſicherung gegen die am 1. 57 Wi an ‚ern feine 5 Kal. Geh. 3 (K. v. Decke) ezyüsta in Schoenet erbeten. e E. Hüchstaedt, Berlin, 


Januar ſtattfindende Amortiſa⸗ 
tionsverlooſung übernimmt für 
geringe Prämie 


Das neue Lotterie- 
Comtoir 
g. Litthausr, 
Wilhelmsplatz Nr. 17, 


Eine elternloſes gebtin. Madchen in gelegt. * 
Jahren ſucht, um ein Ayl zu haben, Stelle Zu haben a Flaſche 5 Sgr. 
ur Unterſtützung in der Wietbſchaft oder als 


Gefelfnafterin einer älteren Dame. Galli der alleinigen Niederlage 


ganzen Loofen à Thlr. 3. 13, 
Halden a Thlr. 1. 22, Vierteln 
à 26 Sgr. (Pläne u. Liften gratis) 
gegen Einſendung oder Nachnahme des 
Betrages beſtens empfohlen. 

Der beſtellte Haupt⸗Kollekteur: 
Budolph Strauss in Srank- 

furt am Main. 

Durch direkte Betheiligung in meiner 
Haupt. Kollekte geni ßt wan den Vortheil, 
von Schreirgeld Berechnung a, ganz‘ 
verſchont zu bleiben. 


Mühlenſtr. 5b parterre find vom 1. Ja⸗ 
nuar 187], 2 möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Den Bewerbern hiermit zur Nachricht, daß 
die offene Beamtenſtelle, worüber das Wirths⸗ 
Amt zu Wierſebaum nähere Auskunft er⸗ 
theilen wollte, beſetzt iſt. 


. Jah- 
ren im g. un ab. Geſchäft thäti mit k., der Knaben f G um vorbe 

Buchf. betr., ſucht per 1. Januar k. J. En- muſtk. ven sat n Bin Photographiſches Atelier. 
gagement. Gef. Offerten bel. man unter S. w. Peiv ais. zu erts. Waſſerſte. 5 2 Tr. r 
a 4F 100. poste restaute Poſen zu 

richten. 


Volkmann, Wronkerſtr. 17. Karten das Dutzend 2 bis 8 Thlr. 


des Militär⸗Frauen⸗Vereins. 


Frau Dann. 


8 Dienſtag den 20. 5. M. Eisbeine H. Zeidler, Wilhelmspl. 6. / 
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Börfen - Telegramme. 


FFP 
Poſener Marktbericht vom 19. Dezember 1870. 


Meigen fein, der Scheſſel zu 8A Pfund 
mittel . . . 


orbinair . 
Koggen, fein . 80 
“ mittel . 5 
. orbinair . . 
Große Berk: . 74 
eine 5 
daes - 50 
bete; . 90 
Zuttererdſen . 5 
Winter⸗Rübſen . 74 
8 Raps k . . 
Sommer - Rübſe⸗ 

5 Raps 0 70 
Buchwelzen f 5 
Kartoffel . 100 
Biden 90 
Lupinen, en . 90 

„ laue 


Rother Klee, zer Ceutner zu 100 Pfund 


Weißer 


Die Narkt⸗Kommiſſion. 


Börſe zu Poſen 
am 19. Dezbr. 1870. 
„ Poſener 4% neue Pfandbriefe 62 G., do. Rentenbriefe 
834 G., do. 5% Provi „Dblig. —, do. 5% Kreisoblig. —, do. 44% 
do. —, poln. Banknoten 773 G. Rumäniſche 45% Eiſenbahn Oblig. —, 
5% Nordd. Bundes anleihe 353 B. 


Berli 17. Dezember. Die feſten 
nen waren 5 in beſchränktem Verkehr. 
land allein find 123 Millionen mehr als das Vierfache des ganzen aufgeleg 


ig belebt zu meift unveränderten Kurſen, uur Boden⸗Kledit etwas lebhafter. Prioritäten waren ſehr ſtill und mehr offerirt. — Wechſel in mäßigem Verkehr, nur London wurde etwas ſtärker delt. 
. & o. Charlottenburg) waren heut zum erſten Male im Verkehr; 75 proz. Interimsſcheine gingen zu 1 pCt. gina: 8 big dr, R geban Vereint 
* Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kreditbk. 0 6% 5 Berl. Potsb. 5 Nuß rort-Crefeld —— Norbh.-Erf. gar. 4 65 
j d Aktienbörſe — — [Diat⸗Kommand. 4 1427 bi Lit. A. u B. 4 83 8 ve ch Sir. — — — ei 4 2 
Jollbs U. r 1'914 8). Wekeiez Elm. 706 85 Dlepereen et! aa Se 
a 1,70 zSerger Dan 5 ne r . arkow⸗Azow 6 835 @ Oderſchl. Lit. Au. O. 35017 
Berlin, — do. Looſe (1860) 5 bz S ult. wb. H. Schuſter 4103 8 do. III. Em. 4 788 bz Seley- Boron. 58 E 5 4 1 . ira [4 
Preußiſche Fonds do. Pr.-Sch. . — Gothaer Priv.⸗Bk. 4 100 G 8. S. IV. S. v. St g. 43 90 bz B Kozlow- Woron. 5 834 8 Def. tate s — uud 
me — — annoverige Bank 4 5 B bo. VI. Ser. do. 4 | 78 i Rursl-Ehartow 5 | 82 @ Ken Tomb.) 5 | 184-$-4 bi u“. 
Freiwillige Anleihe az U A 1 önigsd. Priv.-Bk. 4 1095 & Bresl.-Schw.-⸗Br. 43 87463 G. 874 balfturst-Kiem 5 * ws Südbahn |4 314 etw bz 
Staats- Anl. v. 18 0 2 Ital. Tabak.⸗Obl Leipziger Kreditdk. 4 1174 8 Cöln⸗Crefeld 44 — — Zosko-Ridſan 5 | 854 bz! . St.- Prior. 59 bz 
do, 1864, 56, A. ) BlLuremburger Bank 4 12485 bz Cöln⸗Mind. I. Em. 44 — — Riaſan-Kozſow 65 bz Rechte Seele 824 d B 
do. 1857 Rum. Oblg. v. St. g. 71 56 et- et-} 53 |Magbeb, Brivatb. 4 88 @ do. II. Ex. 5 | 95 6 Schuja⸗Jvanow 6 ® do. bo. St.- Pr. 5 94 4 S 
90. Eee 5. Stieglitz⸗Anleige ö — er. 121 etw bz B 8 1 Ar — — ® re 4 6 31 N 8 a 4 115g 55 8 
856 Anl lv. olbau Landes bk. — — vl — — } . . — — au-Miener N P. Lit. B. v. St.g.( 4 _ _ 
2 1864 do. 1864 engl. St. ö Norddeutſche Bank 4 144 & Bo. 44 89 ® Schleswig 44 864 ® Rhein-Rahebahn 8 4 243 bz 6 
5 1967 6004 a Dez. Kreditbank 6 1343-1334 b bo. IV. m. 4 | 794 8 Stargard-Bolen 4 — — uff. Eiſenb. v. St. % | 89 etw bf @ 
50. A. D. . \ omam. Ritterbank 4 | 924 & fult. do do. V. Em. 4 70 8 do. II. Cm. 43 88: 6 Stargard-Bofen 43 916 bz 
do. von 1868 B. 43 do. 1866 Hol. St. 8 ofener Prov.-Bk. 4 103 @ Coſel-Oderb. (WII) 4 74 B do. II. . 4 88 8 üringer 4 1324 ® 
50. 1860, 5% conv., 4 Präm.⸗Anl. v. 18645 reuß. n do. III. GW. 44 — — Thüringer I. Ser. | — — do. 70% 5 1265 B 
v0. 1853 3 Roftoder Bank 4 115 do. IV. CW. 45 8558 do. II. Ser. do. B. gar. 4 | v0. 77f 
do. 186204 Sächſiſche Bank 4 12/1 Galiz. Carl-Budwb. 5 83 8 do. III. Ser. 4 815 Warſchau-Bromb. 4 — l. —- 
do. 1868 A. 4 Schleſ. Bankverein 4 |116 B j. 1132 n 644 8 bo. IV. @er.i4)) — — do. Wiener [ö | 598 
Stautsihulbiheine Poln. Schatz⸗Obl Thüringer Bank 4 % V [ do, Em. 5 725 bz B Eisenbahn- Are — Det, en na Bora 
3 8568 A. Vereins bank Hamb. 4 1134 8 do. III. Em. ö 90 8 he es. Feicdeig nd . 
9. 40 Thrl.-Obl.— 5 695 bz 5% 19 Weimar. Bank 4 947 B Magdeb. Halber An! 89 Aachen -Maftricht 4 32 b nn or — mh 
u Naum Schld. 3 Ae 1064 8 do. do. 1865 46 8% @ Altona. Kieler 4 1127 b 8 en — 9. A; 
— 5 Erſte Prß. Hyn.-@. 4 9385 @ 25 — 5 65 8 Sade are 5 eher Endes — 1481 25 (2 
erl. Bla 6 do. ; : e n. : — 6. 
do. o . An 3 Prioritäte- Obligationen Riederſchleſ.-Märk. 4 | 844 B Berlin-Andalt 4 1194 bz [en|Rapoleonsd’or — 5 121 0 
dal bel. 5. |6 Sn St. d IB LAHM de ff Bea 8 ee e e 11.128 
Berl. Börl.- == . Ei ER, . 0. Stam 1 . 
Berner, 4 1 5 Neue bad 35fl. Looſe — 33 bz Hagen waffe 4 bo. cons. II. geh 90 5 82 94e 4 1688 She 1172 2 — 5 ns 
Kur- u. N. 7 . . . Em. — — Ser. Potsd-⸗ 4 218 5 D B I 
1. 11 917% 1.55 1 a en er Sb 124 944 D. 9440 Berlin Elen, 4 131 05 Brnbe tn — — 1 0 
e t. A. en · er 5 8 eg. r a 65 93 1 u Mr een 
Drekiee 4. 827 8 dw. Anl. „. II. E. 5 83 8 5% Tat B — Seel. Sd. deb. 4 . Ipefiere, Banknoten] — 814 du 
do. 44884 bz 5% 2 do. III. Em. 5 81g do. Lit. 0.4 | 813 b; Brieg Neiße 44! 86 bz Ruſſiſche do. 
Pommerſche 8 7i4 d [884 Bergiſch⸗Bärkiſche i 0 Lit. D. 4 815 bz Cöln⸗Minden 4 10 bz e 
do. neut 1 9 1 44% Deſſauer Präm.⸗A. 3 = Rh re » 2 4 900 & de ULB 5 v6 bi ® rl ß 
= 2 Ser. 3g v. . F. wre » 
SN 5 a ee e „ e s Le fee, %, ig e 
Beier : Ar Schwer. 10 Thlr. 8. — — — > — 883 U 05 Ber dl. 108505 205 48 4 Stammprior. 5 701 dz ab. 300 Mt. & T. 5 1515 bz 
0. Se De ‚1901,08. (Gb.) 3 205 dau- Blttau 4 —.— do. 0 . 
bo, neue 4 — Bank- und Kredit⸗Aktien und do. VI. Ser 48 868 dz do. Lomb. Bons 6 97 B Ludwigs haf.-Bexb. 4 1624 B London 1 0 28.2 2 m 
— | 86 8 ene e 8 . Veen 1 | 37 bp Baris 300 . . 5 
r. u. Reum. — R „Ser. 4 — — 2. bo. fd bo. Prior. 5 i 
(Pommerſche 4 | 854 6 Anh. Landes. Bk. do. (Dortm. Soeſt) 4 | 805 C do. bo. fall. 1877/8 6 | 98 Magded.-Halberft. |4 11185 bi m. 11 do. ee 25 9155 
7 deb. · d 2} 81 bz 
5 Poſenſche 4|8 Berl, Kaff.⸗Verein 4 180 B 50. II. Ser. 4 Oftpreuß. Südbahn 5 904 dz do. Stamm- Pr. B. 3 67. bz lbiſsaugsb. 100 fl. 2M. 5 56. 22 6 
ben en. 4 20 8 ef 118 ba „ „ W pte 187450 Brantf. 100 fl 2.4 | 56. 24 bp 
3 Westf. rlin · Anha E bo. v. Staad ga⸗ a o. do. Lit. B. b ig 100 
SJ Seng, 1187 8 — ee de lies löse ef de en cs Jean Fuge, 4 4 Di E 
Schleſiſche 486 bz burg. Kredit⸗Bk. 4 951 8 do. Lit. B. 4 — — 1862 u. 186414 b} Ubzſ Mecklenburger — — — Peters db. LOCH. Z M. 6 bz 
reuß. 2 ehbr 91 7 1 Berlin⸗ Görlitz 5 — — do. v. Staat garant 44 —— Münſter- Dammer 4 851 8 do. do. 3N. 6 831 5 
r. Pyp.⸗Pfandbr. 1 Darmſtädter Kred Berlin⸗Hamdurg 4 Rzein⸗Nahe v. S. g. 45 89 8 Niederſchleſ.⸗Märk. 4 84 bz Warschau R. B. 6 | 77 8 
84 do. (Henkel) 44 36 ® 0. m. 4 - do. 4 89 8 Niederſchl. Zweigb. | 91% bz Brem. 100 Tir. 3. 4 11 ee: 
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Wiener und befferen Londoner Notirungen ließen die h 


[Artlicher Bericht] Roggen 5 Dez. 48} Dez. 1870-Jan 1871 
484, Jan.⸗Feb. 483, Bebr.-März —, Frützjahr 508. 

Spiritus [mit Faß] gekündigt 24,000 Quart. pr. Dez. 143, Jan. 
1871 143, Sebr. 14%, März 15, April⸗Mai im Verbande 5½ , Mai- Juni 
im Verbande 15%. Loko⸗ Spiritus (ohne Faß) 143. 


. al Wetter: leichter Froſt. Roggen: geſchäfts⸗ 
los. pr. Dez. 48 B. u. G., Dez.⸗Jan. do, Jan.⸗Zebr. 483 G., fahr 
604 bz., B. u. G. 

Spiritus: flau. Gekündigt 24,000 Quart. pr. Dez. 144 bz, G. u. 
B., Jan. 143 B., 14 G., Gebr. 145 B., 14% G., März 15 B., April 
Mai 15½ bg, B. u. G., Mai⸗Juni 158 f bz U. B., Junf 15 bz. Loko 
ohne Faß 148 —3 bz. 


Berlin, 17. Dez [Wöchentlicher Börfenberigt] Wir 
befinden uns heute abermals in der unerfreulichen Lage, unſeren Leſern 
über den Verkehr unſerer Börſe u * der letzten Woche keine intereſſan⸗ 
ten Data mittheilen zu können. Mit Ausnahme des günſtigen Erfolges, 
deſſen ſich die Zeichnungen auf die neuen Bundesſchatzſcheine, über die wir 
unten Näheres mitiheilen, erfreuten, bot das Geſchaft der ganzen Woche 
ſo wenig bemerkenswerthe Erſcheinungen, daß wir uns faſt nur auf eine 
allgemeine Schilderung der Verkehrsentwickelung beſchränkt ſehen. Die letz 
tere charakteriſirte fi vorzugsweiſe durch eine außergewöhnliche Monotonie; 
es mangelte abſolut an jeder Anregung, ſowohl was äußere Einwirkungen, 
als ſachliche Momente betraf, und da auch in Wien und London keinerlei 
Symptome einer günſtigeren Dispofition zu Tage traten, wurde an unſerm 
Platze ebenfalls die „Geſchäftsſtille“ als die Parole des Tages adoptirt, 
während die gewöhnliche Begleiterin der geſchäftsloſen Börſentage, die matte 
Tendenz, bald alle Verkehrszweige heimſuchte. Die geſchäftliche Thätigkeit 
der Börſe wurde außer durch den Mangel an Anregung auch durch den 
Umſtand in Schranken gehalten, daß die längere Fortdauer des Krieges die 
Spekulation an ihre in Betreff der Friedenserwartungen begangene Ueber⸗ 
eilung mahnt und derſelben . ſtrikte Beobachtung einer reſervir⸗ 
ten Haltung nothwendig erſcheint. dererſeits wurde aber auch die Ge⸗ 
ſchäftsrichtung durch die ſich wegen der luxemburger Frage geltend machen⸗ 
den Befürchtungen beeinflußt, obwohl derſelben weder von der Hauffe-, noch 
von der Baiſſe- Partei eine einflußreiche Bedeutung beigelegt wurde, da felbf- 
verſtändlich der Ausgang des gegenwärtigen Krieges tft erſter Linie die all» 
gemeine Aufigerkſamkeit abſorbirt. Der neue, ſich am politiſchen Horizont 
ausbreitende Schatten fand jedoch an der Londoner Börſe einen deutlichen 
Reflex, und erſt als die engliſchen Journale die luxemburger rage mit 
einer ruhigeren Auffaſſung erörterten, wurden aus London wieder günſtigere 
Notirungen gemeldet. Dieſelben veranlaßien heute auch an unſerem Platze 
eine leichte Repriſe welche jedoch nur in den Kurſen zum Ausdruck gelangte, 
während das Geſchäft ſelbſt feinen lethargiſchen Charakter beibehiel:. 

Die Kursherabſetzungen find auf allen Gebieten ziemlich allgemein und 
betragen für öſterreichiſche Spieipapiere 2—4 Thlr., für inländiſche und 
ausländiſche Eiſenbahnaktien und Jondspapiere jedoch nur 13 I pCt. Bran- 
oſen erlitten den empfindlichſten Rückſchlag, da die letzte Woche nur 102,000 
Guben plus ergab letzteres ſich aber pro Meile auf 74 Gulden minus 
berechnet. Rumänier waren noch mehrfachen Schwankungen unlerworfen, 
ſchließen aber faſt unverändert da die Kontremine mehr und mehr Deckung 
ſuchen mußte weil die Kuponeinlöſung entſchieden ſtallfinden ſoll. Von 
inländiſchen Eiſenbahnaktten zeigten nur Görlitzer eine feſtere Haltung, weil 
das bekannte Fuſionsprolekt wieder aufgegeben ſein fol Dagegen verlautet, 
daß die Halle⸗Sorauer Bahn mit der Magdeburg ipziger Bahn fuſionit 
werden ſoll, und in Folge deſſen waren dieſe Aktien vorübergehend in leb⸗ 
— — Verkehr. Oeſlerrelchiſche und ruſſiſche onds zeigten bei ſchwachem 

eſchäft eine matte Haltung. Inländiſche Fonds und Amerikaner wurden 
durch die Zeichnungen auf die neuen Schatzſcheine ungünſtig beeinflußt und 
kamen in größeren Poſten an den Markt, in Folge deſſen fie in den Preiſen 
meift nachgeben mußten. Die Zeichnungen auf die neuen Schatzanweiſung n 
entſprechen der unzweifelhaften Bonität dleſer Anleihe. Das Reſultat iſt 
überaus glänzend; in Deutſchland ſind 123 Milltonen Thaler (der vier⸗ 
fache Betrag), in London 9 Mill. Pfd. St. (der dreifache Betrag) der ge⸗ 
forderten Summe fubjtribirt worden. Die Schatzſcheine wurden anfangs 
mit 4 pCt. Prämie, heut zu 96 pCt. ſehr lebhaft gehandelt, und werden 
bald zu der Zahl der beliebteſten Anlagepapiere gehören. Nehmen wir das 
Disagio von 44 pCt. (der Subſkriptionspreis war 95} pCt.) als eine auf 
5 Jahr vetkelte Prämie an, jo bringt die neue Anleihe 64 pCt. Zinſen. 
Mit Aus nahme von Warſchau, welches gut behauptet blied, wurden Wech⸗ 
ſel ohne Ausnahme billiger abgegeben. Geld iſt noch ziemlich flüffig, der 
Privatdiskont hielt ſich auf 44—44 pCt. 


Man notirte folgende Schlußkurſe: 


ezeichnet. Deutſche Fonds waren fefler, zum Theil auch höher, 


Kurs vom Hoöchſter Niedrigſter Kurs vom 
10. Kur 17. 


8 
der. dieſer W. Dezember. 
Preußiſche Konſols 2. 7 8 * 85. 894. 


Deftr. Staatsbahn 210 209 206! 
Lombarden 99 99 97 98 
Oeſterr. Kredit . 13 186 1 184 
Amerikaner 9 9 3 
Italiener 54 0 
Türken de 1865 4 411 4 
Produßten= Börfe. 
Breslau, den 17. Dezbr. 
Preiſe der Cerealien. (Beftiegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
5 Pan nn a Err 
Wehen, WARE. . „1. aueh = 17— 3 
de gelbe... f 88 76-80» 0 
Roggen . e (0 58—59 
ere 62 65 49 43 450 8 
Hafer 33 34 31 29—30 J 
Erben 66 68 . J 


N 3 78 
Raps 286 276—254. Binterrübfen 268256 —242, 
Sommerrübfen 240 —228 - 210, Dotter 205--196—184. 
chlaglein 190-180 — 165. (Brsl. pdls.-Bl.) 
Bromberg, 17. r. Wind NO. Witterung: trübe. Mor 
gens 1° +. Mittags 2° — Weizen 122— 125pfd. 67—69 Zplr., 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datu. Stunde. ber der Offer | Therm. Wind. | Woltenform. 


16 Dezbr. Nachm. 2 27° 10” 34 + PI 8 1-21rübe. Sc, Cu-st 


17 Aunds. 10 27° 906 + % SWL bedeckt, d Rebel, 
18. Morges. 2 6% 11 | + 101 S 2 bedeckt, Regen. 
18. . Rahm. 2 27° 6, 20 + 101 BN trübe. Ni» 
18. Abnds. 10 27° 8 17 002 ANW bedeckt. Ni. 
19. Morgs. 6 27° 5" 17 — 104 | NW O-I|trübe. Ni. 


) Regen⸗ und Schneemenge: 20,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Wartbe. 
Bofen, au 18, Dezbr. 870 Vormittags & Uhr, 2 856 1 Boll. 


Neueſte Depeſchen. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Verſailles, 18. Dezember. Am 16. nahm das 10. 
Armee⸗Corps bei dem Gefechte, durch welches es in den Beſitz 
von Vendome gelangte, 6 Geſchütze und 1 Mitrailleuſe. 

Am 17. wurde von den Teten des den Feind verfolgenden 
Corps en nach leichtem Gefechte beſetzt, 230 Gefangene 
gema 

Aufgefangene Dienſtpapiere des nördlich der Loire komman⸗ 
direnden General Chancyh konſtatiren ein Zuſammenſchmelzen 
der feindlichen Truppenſtärken auf die Hälfte. f 

Die Tete der von Chartres aus gegen den Feind dirigir⸗ 
ten Kolonnen hatten bei Droue ein fie reißen Gefecht gegen 6 
Bataillone. Der Gegner verlor hier u 00 Todte, mehrere 
Proviantwagen und einen Viehtransport. E - 

Dieſſeitiger Verluſt 1 Offizier 35 Mann, meiſt leicht ner 
ndet. v. Podbielski. 
(Bereits als Extrablatt veröffentlicht.) 


——— 


wu 


Banken ſehr fill und tendenzlos. Inländiſche Fonds waren mäßig belebt und gut behauptet; Bundesanleihe in gutem Verkehr; neu de 
33 5 Summe, in London allein mehr als das Dreifache derſelben 5 g I a ie 


— - - —— EEE TU 
altung heute ziemlich gut werden, das Geſchaft b aber ſehr Mil, nur Galtzier waren vorübergehend ziemlich lebhaft. 
e 
ſtereichiſche fehr ’ 


